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Hierzu eine Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 29 . Januar.

Der F-riedensschlusi
zwischen dem Kaiser und dem Altreichskanzler hat in diesen
Tagen das Interesse an alle Vorgänge auf dem Gebiete der
Politik , von denen in Bezug auf unsere innere Politik über¬
dies auch wenig zu melden ist , völlig zurückgedrängt. Die
weltgeschichtlicheBedeutung des Vorganges an sich, dann aber
das Herzliche und Ergreifende der Begegnung zwischen dem
jungen Kaiser und dem greisen Altreichskanzler mußte aller
Herzen mit sich fortreißen . Wie nachträglich .

bekannt wird,
hat das Erscheinen des Grafen Moltke in Friedrichsruh den
Fürsten Bismarck selbst aufs höchste überrascht. Der Fürst
empfing die Meldung von der Ankunft des Grafen Moltke
beim Frühstück und soll Zeichen des höchsten Erstaunens über
die unerwartete Botschaft gegeben haben. Und Graf Moltke
hat in Berlin nicht genug davon erzählen können, wie er
anfangs dem Fürsten , als dieser ihm mit einer Verbeugung
entgegengetreten sei , infolge der etwas gebückten Haltung des¬
selben sehr gut habe in das Gesicht sehen können, dann aber
habe die Gestalt des alten Kanzlers sich allmählich riesengroß
aufgerichtet, so daß Graf Moltke den Kopf fast auf den Rücken
legen mußte, um dem Fürsten in das Gesicht sehen zu können. —
DerBrief des Kaisers an den Fürsten , dreiSeitenOktav eigenhändig
geschrieben , datiert vomSonntagAbend, dem Abend des Ordens¬
festes. — Eine ganz besondereAufmerksamkeithat der Kaiser dem
Fürsten Bismarck dadurch erwiesen , daß er, wie die „ Pol.
Korr .

" erfährt , auf dem Schreibtische eines der dem Fürsten
zur Verfügung gestellten Gemächer im königlichen Schlosse
die Anordnung treffen ließ, daß sein Bild und dasjenige des
Fürsten pendantartig Aufstellung fanden. Fürst Bismarck soll
über diese kaiserliche Aufmerksamkeit außerordentlich erfreut
gewesen sein . — In einem „ Berlin - Friedrichsruh " über-
schriebenenArtikel der eben erschienenen Nr. 70 der „ Zukunft"
(herausgegeben von Max . Harden ) wird ferner mitgeteilt, daß
seit der Günser Depesche der Verkehr zwischen dem Berliner
Hofe und Friedrichsruh eigentlich nie aufgehört habe. Es
sind Briefe und Grüße gewechselt worden, und in ange¬
messenen Zwischenräumen hat Prof. Dr . Schweninger Bericht
über das Befinden des Fürsten an den Kaiser erstattet.

Ein anderes Blatt weiß noch zu melden: „ Aus Kreisen,
die dem Fürsten nahe stehen , höre ich , daß Prof . Schweninger
sich auf das Aeußerste der Berliner Reise widersetzt und nur
mit größtem Widerstreben darin gewilligt hat. Man ver¬
sichert, daß die erste Begegnung des Kaisers und des Fürsten
tief ergreifend gewesen wäre . Der Fürst wollte dem
Kaiser die Hand küssen , der Kaiser wehrte ab und um¬
armte und küßte den Fürsten zweimal herzlich. Der
Fürst soll seiner Bewegung kaum Herr geworden sein .

"
Weiter wird der „ Kreuzzeitung" mitgeteilt, daß der Kaiser
dem Fürsten Bismarck zugleich mit dessen Ernennung zum
Chef des Kürassierregiments von Seydlitz (Magdeburgisches)
Nr. 7 die Mitteilung machte, daß er ihm das Tuch zum
neuen grauen Mantel zum Präsent mache. — Auf
seinen Befehl mußten die beiden ältesten kaiserlichen Prinzen,
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich, sich in ihrer Eigen¬
schaft als Sekondeleutnants der Armee bei dem Fürsten
Bismarck, als General -Obersten, melden. — An dem gegen
Abend abgehaltenen Diner , das übrigens nicht ein vom
Fürsten gegebenes, sonders ein offizielles Hofdiner war,
nahmen auf besondere Anordnung des Kaisers die Grafen
Herbert und Wilhelm v . Bismarck teil. Zu ersterem sagte
der Kaiser noch beim Abschied auf dem Bahnhofe , daß er
ihn unter allen Umständen bei der Gratulationscour zu sehen
wünsche . An anderer Stelle (siehe „ Polit . Tagesbericht ")
ist schon erwähnt , daß Graf Herbert Bismarck zu der Gra¬
tulationscour erschienen ist.

Fürst Bismarck hat , wie bereits gemeldet, die Rückreise
nach Friedrichsruh in bestem Wohlbefinden zurückgelegt.
Nachrichten von dort besagen, daß dem Fürsten die Strapazenund Aufregungen am Freitag in keiner Weise nachteilig ge¬
wesen sind . Wie aus Berlin gemeldet wird, soll der Kaiser
beabsichtigen , den Besuch des Fürsten Bismarck
demnächst in Friedrichsruh zu erwidern.

-i- *

Die französische Deputiertenkammer
ftt am Sonnabend der Schauplatz einer wüsten Lärmscene
gewesen , wobei es wieder einmal, und zwar von Seiten der
sozialistischen Deputierten , auf nichts weniger als denSturzder Regierung abgesehen war . Anlaß hierzu gaben den

Sozialisten die Haussuchungen und Verhaftungen , die infolge
des Bombenattentats in der Deputiertenkammer bei den
Anarchisten und ihren Helfershelfern vorgenommen wurden.
Die Sozialisten haben sich zu ihrem Angriff freilich einen
wenig glücklichen Anlaß gewählt, denn es war vorauszusehen,
daß

"
sich bei einer Interpellation wegen der Anarchistenver¬

haftungen alle Freunde der Ordnung auf die Seite der
Regierung stellen würden , die denn auch den Ansturm glänzend
abgeschlagen hat . — Ueber den Vorgang selbst wird uns aus
Paris gemeldet:

Der sozialistische Deputierte Clovis Hug ues interpellierte
am Sonnabend die Regierung über die jüngsten Haussuchungen
und Verhaftungen von Anarchisten. Er tadelte das Vorgehen
und warf der Regierung Mißbrauch ihrer Gewalt vor, indem
er betonte, man habe keine Spur von einer Vereinigung von
Uebelthätern gefunden, die Gerichte könnten dagegen nicht ein-
schreiten. Der Minister des Innern, Raynal, rechtfertigte
das Verhalten der Regierung , welche nur die jüngst be¬
schlossenen Gesetze anwandte ; er citierte mehrere Stellen aus
den in der Wohnung Elysöe Reclus ' gefundenen Schriftstücken.
Der Minister erinnerte an die große Menge beschlagnahmter
Explosiovsgeräte . Der Deputierte Chandey hielt den
Sozialisten vor, sie hätten die Kommune verherrlicht und
dadurch das Recht verloren , von Freiheit zu sprechen . Darauf
erfolgte lebhafter Widerspruch auf der Linken, mehrere
Deputierte riefen : „ Es lebe die Kommune ! " Lärm im
Centrum . Da der sozialistische DeputierteThivrier nicht
abließ, „ Es lebe die Kommune ! " zu rufen, beschloß die Kammer,
ihn von der Sitzung auszuschließen. Die Sozialisten pro¬
testierten lebhaft, Thivrier weigerte sich, den Saal zu verlassen,
worauf der Präsident die Sitzung eine halbe Stundesuspendierte.
Nach Aufhebung der Sitzung verließen die Deputierten den
Saal , ausgenommen Thivrier und etwa dreißig Sozialisten.
Der Militärkommandant des Palais Bourbon betrat darauf
in Begleitung von Soldaten den Saal und forderte Thivrier
zum Verlassen des Saales auf . Thivrier weigerte sich und
erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen, worauf die
Soldaten vorgingen; Thivrier richtete einige Worte an
dieselben und verließ dann mit den andern Sozialisten unter
den Rufen : „ Es lebe die Kommune ! " den Saal . Die Sitzung
wurde hierauf unter lebhafter Bewegung wieder ausgenommen.
Die Kammer lehnte die von Clovis Hugues beantragte
Tagesordnung , welche den Angriff auf die individuelle Frei¬
heit tadelte, mit 441 gegen 73 Stimmen ab und nahm mit
408 gegen 64 Stimmen eine Tagesordnung an , worin sie
ihre Zustimmung zu der Haltung der Regierung,
sowie ihr Vertrauen zu deren Energie , Ordnung und Ruhe
aufrecht zu erhalten , ausdrückte. Sodann wurde die Sitzung
aufgehoben. * rkDer bulgarische Hochverratsprozesi.

Am Freitag voriger Woche hat in Sofia, der Haupt¬
stadt Bulgariens, der Hochverratsprozeß gegen den ehemaligen
bulgarischen Offizier Luka Iwanow und dessen Bruder
Stojan begonnen. Wir haben s. Z. bereits die romanhafte,
aber doch den Thatsachen völlig entsprechende Schilderung
von den Vorgängen gebracht, welche sich vor und während
der Beisetzungsfeierlichkeit Fürst Alexander 's in Sofia im
Stillen abgespielt. Die geplanteErmordung des Fürsten
Ferdinand am Tage der Trauerfeier für den toten Batten¬
berger wurde bekanntlich durch Zufälligkeiten glücklich ver¬
eitelt und der AttentäterIwanow, welcher den geplanten
Fürftenmord von vornherein zugestanden, festgenommen.

Der Angeklagte Luka Iwanow bekennt sich der Unter¬
schlagung von 3000 Frk. , die er als Leutnant des Regiments
in Nustschuk begangen, ferner der Desertion, sowie der Teil¬
nahme an dem Komplotte zur Ermordung des Fürsten
Ferdinand schuldig . Wegen des letzteren Verbrechens sei er
nach Bulgarien gekommen . Luka Iwanow erklärte ferner, in
Rußland hätten ihn die bulgarischen Emigranten anfänglich
für einen Spion gehalten, erst nach seinem Eintritt in die
russische Armee sei er zu den Versammlungen der Emigranten
in Moskau zugelassen worden. Von dem Emigranten
Warenkow habe er erfahren, es sei ein Grusier gedungen,
um den Fürsten Ferdinand und Stambulow zu töten ; er
habe dies dem Redakteur eines Journals in Philippopel mit-
getcilt, jedoch keine Antwort erhalten . Da die oppositionelle
Presse in Bulgarien fortgefahren habe, die bulgarischen Ver¬
hältnisse in den düstersten Farben zu schildern, habe er auf
Anraten Warenkows an Gruew geschrieben , daß er nach
Bulgarien zu kommen beabsichtige, um den Fürsten zu ent¬
fernen, habe jedoch keine Antwort erhalten . Warenkow, der
seine Absicht billigte, habe ihm 100 Rubel eingehändigt, gleich¬
zeitig habe er auch ein Schreiben Gruews erhalten mit zwei

Briefentwürfen an hochgestellte russische Persönlichkeiten; nach
Erhalt weiterer 100 Rubel sei er nach Bulgarien abgereist.
Der Rest der Aussage des Angeklagten stimmt mit der An¬
klage überein. Luka Iwanow behauptet , er habe, nachdem
der Anschlag mißglückt sei, über Sofia nach Serbien flüchten
wollen. Die Aussage Stojan Jwanow 's enthält nichts be¬
sonderes. — Der Staatsanwalt hat am Sonnabend die
Todesstrafe gegen Iwanow beantragt . Das Urteil ist bis
jetzt noch nicht bekannt. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
daß Fürst Ferdinand mit Rücksicht auf das offene Geständnis
der Angeklagten von seinem Begnadigungsrechte Gebrauch
macht, im Falle auch das Urteil des Kriegsgerichts auf
Todesstrafe lauten sollte.

PslMscher TKHLsbericht»
Deutsches Reich.

Berlin. 29 . Januar.
— Ueber die Feier des Geburtstags des

Kaisers am Berliner Hofe wird unterm 27 . d . M . berichtet:
Heute früh hat derKaiser in seinen Gemachem zuerst die

Glückwünsche seiner engsten Familie zu seinem Geburtstage erhalten,
dann war die Kaiserin Friedrich mit den Prinzen und den Prin¬
zessinnen, den Geschwistern des Kaisers , zur Beglückwünschung
erschienen. Hierauf kamen sämtliche in Berlin zur Geburtstagsfeier
anwesende fürstliche Herrschaften , an der Spitze die Könige von
Sachsen und Württemberg. Der König von Sachsen und die
österreichischen Herrschaften begaben sich zum Festgottesdienst nach
der Hedwigskirche . Der Kaiser begab sich mit sämtlichen Gästen
um 10 '/s Uhr nach der Schloßkapelle . Im Rittersaale nahm der
Kaiser die Gratulation des großen Hofstaats entgegen , im Kapitel¬
saale die seines militärischen Hofes . So ging der Zug der hohen
Herrschaften unter Vortritt der Pagen und des großen Hofstaates
nach der Schloßkapelle . Der Kaiser in der Uniform des Ersten
Garderegiments z. F. mit den: großen Bande der Rautenkrone
führte die Kaiserin Friedrich , die zu Ehren des Freudentages das
schwarze Witwengewand abgelegt hatte und eine Robe von hell¬
grauem MoirS antique trug. Die hohen fürstlichen Damen waren
zum Kirchgänge in hohen Kleidern mit geschlossenen Hüten er¬
schienen. Die Kaiserin war in einer Toilette von grünem Sammet,
die wieder Einsätze von mattem hellgrünen , goldstrahlenden
Seidenstoff hatte. Kaiserin Auguste Viktoria wurde von dem
König von Württemberg geführt , der die Uniform seines
preußischen Kürassierregiments angelegt hatte. Es folgten der
Großherzog von Hessen und die Prinzessin Heinrich , Prinz
Heinrich und Prinzessin Friedrich Leopold , der Großherzogvon Oldenburg und Prinzessin Albrecht , der Herzog von Sachsen-
Altenburg, der Erbgroßherzog von Oldenburg rc. In Rang
und Reihe mit den kaiserlichen Eltern gingen der Kronprinz und
Prinz Eitel Fritz in der Uniform des 1 . Garderegimentsund Prinz
Adalbert in schwarzem Civilanzug . Die Prinzessinnen des königlichen
Hauses , sowie alle übrigen Damen erschienen mit duftenden Blumen¬
spenden , in denen namentlich der blaue Flieder zahlreich vertreten
war. In der Schloßkapelle wurde der Königszug von den Jubel¬
chören des Domchors empfangen . Das Kaiserpaar mit den Fürst¬
lichkeiten nahm die Plätze dem Altar gegenüber ein , der Gottesdienst
währte etwa 20 Minuten. Beim Ausgang der hohen Herrschaften
aus der Schloßkapelle stimmte der Kosleck'

sche Bläserchor das Lied
an : „Wir treten mit Beten vor Gott den Gerechten ." In der
Ordnung, wie der Zug die Kapelle betreten hatte, kam er in den
Weißen Saal zurück. Hier, wo die Cour beginnen sollte , verab¬
schiedete sich Kaiserin Friedrich von den Majestäten, um sich zurück¬
zuziehen . Die hohen Herrschaften begaben sich in eines der am
Weißen Saale gelegenen Gemächer . Der Kaiser erschien dann nach
kurzem Verweilen wieder und nahm an den Stufen des Thrones
Aufstellung , um die Beglückwünschungscour abzunehmen . Von der
Kapellentribüne ertönten Marschklänge , im Lustgarten gaben die
Kanonen ihren Salut und so erfolgte der Vorbeimarsch . Zuerst
schritt der Reichskanzler Graf Caprivi einher , der von Ihren
Majestätenbesonders gnädig mit Ansprache und Händedruck empfangen
wurde , nach ihm die Botschafter Großbritanniens, Rußlands, Italiens,
der Türkei. Mit jedem der folgenden Botschafter , die in voller Zahl
erschienen waren, tauschten Ihre Majestäten gnädige Zwiesprache,
ebenso freundlichen Empfangs hatten sich der Statthalter in Elsaß-
Lothringen , Fürst zu Hohenlohe -Schillingsfürst, der Generalfeld¬
marschall Graf Blumenthal, Generaloberst v . Pape, der Vorstand
des Staatsministeriums Graf Eulenburg, die Präsidenten des Reichs¬
tages und des Abgeordnetenhauses zu erfreuen . In der Reihe der
inaktiven Staatsminister erschienGraf Herbert Bismarck. Den
Beschluß der Cour machten die Kommandeure der Leibregimenter
und die Herren des Großen Vortritts.

Abends fand rm Rittersaale des Königlichen Schlosses Familien¬
tafel zu etwa 50 und in der Bildergalerie Marschallstafel zu
ungefähr 140 Gedecken statt. Die Familientafel begann um
6 Uhr. An der Tafel saß der Kaiser der Kaiserin und der
Kaiserin Friedrich gegenüber . Die Kaiserin wurde von dem König
von Sachsen zur Tafel geführt , welcher zur Rechten IhrerMajestät
Platz nahm, während die Kaiserin Friedrich von dem König von
Württemberg geführt worden war, welcher zu deren Linken saß.
Rechts vom König von Sachsen hatten die Plätze die Prinzessin
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Friedrich Leopold von Preußen mit dem Großherzog von Hessen,
Prinzessin Hermann zu Sachsen -Weimar, geführt vorn Prinzen
Heinrich von Preußen u . s . w ., während zur Linken des Königs
von Württemberg Prinzessin Albrecht von Preußen und Groß-
herzog von Oldenburg, Herzogin Johann Albrecht von Mecklen¬
burg und Prinz Friedrich Leopold von Preußen u. s. w . folgten.

— Ein Gnadenerlaß des Kaisers. Der Kaiser,
welcher an seinem Geburtstage bekanntlich zugleich sein
25 jähriges Militärjubiläum feierte, hat aus diesem Anlaß
folgendenGnadenerlaß, dessen wir schon im lokalen Teil
der vorigen Nummer unseres Blattes Erwähnung Lhaten,
durch das Armeeverordnungsblatt verkünden lassen:

„Ich will den Tag , an welchem Ich eine 25jährige Militär-
Dienstzeit v»llende, hinsichtlich Meiner Armee durch einen Akt der
Gnade auszeichnen und folgende , innerhalb des Bereiches der
Preußischen Militär - Verwaltung von militärischen Vorgesetzten oder
von Militärgerichten verhängte Strafen , soweit letztere am
27 . Januar d. Js . noch nicht oder nicht vollständig vollstreckt sind,
hiermit in Gnaden erlassen : 1) alle im Disziplinarwegeverfügten
Arreststrafen , sowie in den Fällen des ß 28 der Disziplinarstraf¬
ordnung für das Heer auferlegten Haftstrafen oder Geldbußen,
2) die wegen militärischer Vergehen gerichtlich erkannten Arrest¬
strafen , sofem die Strafe vier Wochen gelinden oder drei Wochen
mittleren oder vierzehn Tage strengen Arrestes nicht übersteigt.
Ausgeschlossen bleiben jedoch diejenigen Militärpersonen, gegen
welcve u) wegen vorschriftswidriger Behandlung oder Mißhandlung
Untergebener (ZZ 121, 122 des Militärstrafgesetzbuchs ), b) wegen
Diebstahls oder Unterschlagung auf Grund des Z 138 a . a . O.,
v) neben der Arreststrafe auf eine militärische Ehrenstrafe erkannt
worden ist. Ich beauftragedas Kriegsministerium , für die schleunige
Bekanntmachung und Ausführung dieses Erlasses Sorge zu tragen.
Berlin, den 27. Januar 1894. Wilhelm."

— Ferner bringt dasselbe Organ den folgenden Erlaß
vom 27 . Januar d . Js . , betreffend die Erleichterung der
marjchmäßigen Belastung der Infanterie:

„ Ich bin auf Grund Meiner eigenen Wahrnehmungen sowie
der Berichte , welche die Generalkommandosüber die letzten Herbst¬
übungen erstattet haben , zu der Ueberzeugung gelangt, daß die
feldmarschmäßige Belastung der Infanterie dringend einer wesent¬
lichen Erleichterung bedarf . Ich halte das, was bisher in dieser
Hinsicht geschehen, nicht für genügend , um die Marsch - und Gefechts¬
kraft Meiner Infanterie in dem Maße zu steigern , wie dies die
heute an dieselbe zu stellenden Aufgaben fordern , und beauftrage
Sie daher, Mir schleunigst noch weitere auf die Erleichterung der
Infanterie abzielende Vorschläge zu unterbreiten. Wilhelm. An
den Kriegsminister ."

— Zur Handwerkergesetzgebung kommt eine
interessante Nachricht: Aus Jnnungskreisen verlautet die Mel¬
dung , daß die Vorschläge des Ministers v . Berlepsch zur
Organisation des Handwerkes unter Berücksichtigung der
öffentlichen Kritik und der Berichte der Regierungs -Präsidenten
einer wesentlichen Umarbeitung unterzogen werden. Es sollen
nicht neben den Innungen oder an Stelle derselben Fach-
genvsseuschasteu errichtet weiden , sondern die bestehenden
Innungen werden als Grundlage für die Organisation des
Gesamthandwerkes benutzt werden. Die Innungen sollen er¬
weiterte Rechte erhallen und alle Handwerker innerhalb einer
bestimmten Pflicht gehalten sein , sich ihnen anzuschließen.
Hierdurch würden also obligatorische Innungen geschaffen
werden. Besonderer Wert wird den Meisterprüfungen beige¬
legt : nur geprüfte Meister dürfen als Sachverständige vor
Gericht herangezogen werden. Ob die Vorschläge wirklich so
im einzelnen lauten , bleibt doch wohl abzuwarten . Die
Differenz wäre sehr bedeutend.

Ausland.
Frankreich. Wie uns aus Paris unterm gestrigen

Datum gemeldet wird , wurde das Gnadengesuch Vaillants
nach längerer Sitzung von der Gnadenkommission verworfen.
Die Hinrichtung Vaillants wird voraussichtlich am
nächsten Mittwoch stattfinden.

Serbien. Das Prozeßverfahren gegen die angeklagten
Mitglieder des serbischen Kabinetts Avakumowitsch sollte
durch königliche Amnestie eingestellt werden. Durch die
Proklamation der Radikalen, welche dem König das Recht j
absprechen , die angeklagten Minister zu amnestieren, ist die -
Niederschlagung des Prozesses jedoch einstweilen aufgeschoben zworden. — Die Anwesenheit des Exkönigs Milan in Belgrad !

wird in einer Erklärung , welche der radikale Klub erlassen
hat und die von 106 Abgeordneten unterzeichnet ist, als
Bruch des Ehrenworts und als Gesetzwidrigkeit bezeichnet.
Ferner wird gegen jede Teilnahme Milan's an Staats-
geschüften als verfassungswidrig protestiert , ebenso wie gegen
sein Verbleiben in Serbien.

TeLegraphWe Depeschen
der „Nachrichten Kr Stadt und Land?
- Zürich, 29 . Januar . Gestern Abend wurde von

italienischen Arbeitern eineDemonstration gegen die Maß¬
nahmen der italienischen Regierung in Sizilien veranstaltet.
Sie zogen, etwa 200 an der Zahl, um 5ftz Uhr vor das
italienische Konsulat unter Hochrufen auf die Anarchie und
versuchten am Konsulatswappen eine schwarzumflorte Fahne
und Tafel mit der Aufschrift: „ Trauer wegen der sizilianischen
Brüder" anzubringen . Die Polizei schritt ein und nahm
Fahne und Tafel fort . In dem Handgemenge wurden zwei
Polizisten durch Messerstiche verwundet. Fünfzehn Personen
wurden verhaftet . Schließlich gelang es, die Ruhe wieder
herzustellen.

LDL . Paris , 28 . Jan . Nach Meldungen aus Buenos-
Ayres sind die Unterhandlungen behufs Herbeiführung eines
Einvernehmens zwischen Peixoto und den Aufständischen
gescheitert. Die Feindseligkeiten dauern fort.

LDL. Paris , 28 . Jan . Die französische Landwirt¬
schaftliche Gesellschaft hat dem Wunsche Ausdruck gegeben,
es möchten zwischen den Vereinigten Staaten, den der Latei¬
nischen Münzunion angehörenden Ländern , England und
Deutschland auf Veranlassung Frankreichs Unterhandlungen
eingeleitet werden behufs Herbeiführung eines Einvernehmens
und eines gemeinsamenMünzgesetzes, welches von wenigstens
drei dieser Mächte anzunehmen wäre.

LDL . Petersburg , 28 . Jan . Aus Anlaß des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers war der deutsche Botschafter
General v . Werder gestern zum Frühstück beim Kaiser geladen.

LDL. Petersburg , 29 . Jan . Der Kaiser leidet an
einem starken Jnfluenzaanfall mit Bronchitis und Entzündung
des unteren Teiles des rechtenLungenflügels . Die Temperatur
betrug in der Sonnabendnacht 39,6.

LDL. Moskau , 28 . Januar . Die hiesige deutsche
Kolonie beging den Geburtstag des deutschen Kaisers durch
einen Festgottesdienst in der lutherischen Kirche und durch
ein Festmahl.

LDL . Konstautinopel , 28 . Jan . Zu Ehren des
Geburtstages des Kaisers Wilhelm fand gestern in der kaiser¬
lichen Bvtschaftskapelle ein Festgottesdienst statt . Um die
Mittagsstunde empfing der Botschafter die Mitglieder der
Kolonie im Botschaftsgebäude . Gleichzeitig ertönten von dem
gegenüber dem Botschaftspalais im Bosporus liegenden
türkischen Kriegsschiffe 21 Salutschüsse. Um 2 Uhr erschienen
der erste General - Adjutant des Sultans Mahmud Damad
Pascha und der Oberzeremonienmeister Munir Pascha zur
Darbringung der Glückwünscheihres Souveräns. Am Abend
fand in dem Festsaale der kaiserlichen Botschaft ein Essen
von 115 Gedecken statt.

Am dem KroßheyoMm.
M-r Nachdruck unserer » rt Äorre?p»nd « izze!ch«! dsrfcheiien OriginalberichU
ist nur mir QirellencukgaLe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loüais KcnÄWMKiKe find der Redaktion sieb NiWonnnsn,)
Oldenburg, dm 29 . Januar.

X Hofnachricht . Morgen früh kehrt Se . Kgl. Hoheit
der Großherzog mit dem ersten Zuge von Berlin zurück.

* Militärisches . Die am Geburtstage des Kaisers
erfolgte Extra -Ausgabe des „ Militärwocheubl .

" enthält u . a.
folgende Personalverändcrungen : Der Erbgroßherzog von
Oldenburg Königliche Hoheit , Oberst und Kommandeur der
19 . Kav. Brig , ist unter Belastung ä la suits des 1 . Garde-
Drag. Regts. Königin von Großbritannien und Irland und
des Oldenburg . Drag . Regts . Nr. 19, zum Generalmajor
befördert.

v . Seebeck, Gen .-Lt . und kommandierender General
des 10 . Armeekorps, zum General der Infanterie befördert.

Die Port .-Fähnnchs Frhr . v . Gall vom Oldenburg.
Inf . Reg . 91 , Jany vom 2 . Hamiov . Feldart. Regr . Nr. 26,— mit einem Patent vom 9 . Februar 1893 , zu Sek .-Lts.
befördert. Schillmöller, Bizefeldw. von demselben Landw.
Bezirk, zum Sek .-Lt . der Res. des Oldenburg . Inf . Regts.
Nr. 91 . Burgdorff, Sek .-Lt. von der Inf . 1 . Aufgebots
des Landw . Bezirks I . Oldenburg , zum Pr .-Lt . Goering,
Vizefeldw. vom Landw . BezirkII . Oldenburg , zum Sek .-Lt.
der Res. des Oldenburg . Inf . Regts. Nr . 91 befördert,
v . Alten I . vom Oldenburg . Drag . Regt . Nr. 19 zum
überzähligen Rittmeister befördert, v . Unger, Rittm . und
Eskadr . Chef vom Oldenburg . Drag . Regt . Rr . 19 , ein
Patent seiner Charge verliehen.

ch Die Wirtschaftsführung im Civilkasino ist
dem Oekonom des Dragoner -Offiziers -Kasino mit Antritt zum
1 . Mai d . Js . übertragen.

* Sängerfest der vereinigten norddeutfchenLieder-
tafeln in Oldenburg . In den letzten Versammlungen des
sestgebenden Männergesaugvereins „ Liederkranz" ist beschlossen
worden, für das Sängerfest die Tage vom 20 .—22 . Juli
fest in Aussicht zu nehmen. Auch das Programm , welches
sich im Wesentlichen an das des vorigen Jahres anschließt
und welches wir in einer unserer nächsten Nummern bekannt
geben werden, ist eudgiltig festgestellt.

Vor einigen Tagen sind die erneuten Einladungen an
die dem Bunde ungehörigen Vereine abgesandt worden und
ist in denselbendas Ersuchen gestellt, die Anmeldungen bis zum
1 . März geschehen zu lassen. Darf man nach den für das vorige
Jahr eingelaufenen Anmeldungen einen Schluß ziehen, so
wird das Fest sehr stark besucht werden und auf fast 700
Sänger gerechnet werden können; es steht demnach für die
Einwohner von Stadt und Land Oldenburg für den nächsten
Sommer ein seltener Kunstgenuß in Aussicht.

ft NaturwissenschaftlicherVerein . In der zu Ehren
von Eilhard Mitscherlich am 7 . d . Mts . veranstalteten
Festsitzung des Vereins war ein Telegramm an den in Frei¬
burg i . B. lebenden Sohn desselben, Prof. Lr . A. Mitscherlich,
abgesandt worden. Letztererhat an den Verein ein Dankschreiben,
<1. ä . 9 . Jan . , gerichtet, in welchem es heißt : „ — — Die
darin enthaltenen Worte haben nicht mir allein , sondern auch
meiner ganzen Familie eine große Freude bereitet, und spreche
ich dem Verein den herzlichsten Dank dafür aus. Besonders
erfreut war ich durch diese hohe Anerkennung der Verdienste
meines Vaters, weil demselben sein engeres Vaterland außer¬
ordentlich teuer war und er stets mit Stolz seine Abstammung
mit besonderem Hinweis darauf hervorhob, daß dieses kleine
Ländchm eine so große Anzahl von tüchtigen Leuten hervor¬
gebracht habe.

" — Zugleich überreichte derselbe dem Verein
ein Exemplar der von ihm verfaßten Biographie seines Vaters.

* Die Amberg schen Vorträge . Es sei gestattet,
nochmals an dieser Stelle auf die Vorträge des Physikers
Amberg hinzuweisen. Herr Amberg verfügt über eine
Sammlung von Apparaten , die in ihrem eigenartigen, den
Zwecken des öffentlichenVortrages angepaßten Charakter ohne
Gleichen sein dürfte , und welche die Vorführung der glänzendsten
Experimente gestattet. Aber nicht diese an sich, sondern die
Art und Weise, wie Herr Amberg mittels derselben seinen Zu¬
hörern auch die schwierigsten Teile der Physik zu erklären weiß,
haben seit langem seinen Ruf als Wanderredner befestigt;
nicht zum mindesten gehören allenthalben die „ Fachleute " zu
seinen eifrigsten Zuhörern . Die Welt der Töne , des Lichts
und der Elektrizität — das sind drei, zumal in ihrem innern
Zusammenhang , interessante Gebiete, welche alle diejenigen,
die für die uns umgebende Natur und das Wirken der in
ihr lebenden und webenden Kräfte Interesse besitzen , an der
Hand eines solchen Führers gern durchwandern werden. Ueber
Hertz und seine berühmten Versuche, die auch Herr Amberg
in der Hauptsache vorsühren wird, bringen wir unter dem
„ Feuilletonstrich " in unserer heutigen Nummer eine Betrach¬
tung aus der Feder eines akademischen Docenten, ans welche
wir hiermit noch besonders Hinweisen wollen.

Professor Hertz und seine Versuche.
Einem Nachrufe , welchen Prof. Brühl in Heidelberg

dem Andenken der jüngst verstorbenen PhysikerTyndall
und Hertz in der „ Nation " widmet, entnehmen wir in Bezug
auf letzteren folgendes:

In Heinrich Hertz erlitt unsere Generation vielleicht den größten
wissenschaftlichen Verlust , den sie erleiden konnte . Tief erschüttert
stehen alle Freunde des geistigen Fortschritts, alle Priester und
Jünger der Wissenschaft an dem frischen Grabe, in das so viel
herrliche Hoffnungen versenkt worden sind.

Der Lebenslauf von Heinrich Hertz ist bald erzählt, denn er
erreichte nicht das Alter von 37 Jahren und führte das stille,
eingezogene Leben eines Denkers und Forschers . Sein Name wird
noch keine zehn Jahre genannt, aber in dieser kurzen Zeit ruhm¬
voller Arbeit hat er einen Klang erreicht , der fortschweben wird bis
in die fernsten Zeiten.

Geboren am 22. Februar 1857 zu Hamburg, widmete sich
Hertz zuerst dem Studium der Jngenieurwissenschaften , wandte
sich jedoch bald zur Mathematik und Physik , zu welchen ihn eine
seltene Befähigung hinzog . Er studierte in München und in Berlin,
wo er Assistent von Helmholtz wurde . Der mächtige Einfluß dieses
großen Forschers ist bestimmend geworden für Hertzen 's Lebenswerk.
1683 habilitierte er sich in Kiel und wurde schon 1885 als Professor
der Physik an die technische Hochschule in Karlsruhe berufen , wo er
1887 und 1888 seine Epoche machenden elektrischen Untersuchungen
ausführte. 1889 ging er als Nachfolger des berühmten Clausius
nach Bonn. Hier befiel ihn bald die tückische Krankheit , die nach
jahrelangen grausamen Leiden seinem kostbaren Wirken und Leben
ein Ende setzte.

Es ist eigentlich nur eine That , welche wir Hertz verdanken,
aber welche Großthat ! Es ist der sorgsam vorbereitete und all¬
mählich herangereifte experimentelle Nachweis der Einheit von Licht
und Elektrizität, eine der wundervollsten und sicher folgerrichstrn
Entdeckungen des naturwissenschaftlichen Zeitalters. Ein Zufallwar es, der ihn bestimmte , sich mit diesem Gegenstände zu be¬

schäftigen , eine Preisaufgabe der Berliner Akademie , ein Zufall,
der ihm den Weg wies zur Anschauung der längst geahnten Wahr¬
heit , den Weg, den vor ihm Jahrzehnte lang die erfahrensten
Entdecker vergeblich aufzuspüren gesucht hatten.

Seltsam mag es manchem erscheinen, welche Rolle der Zufall
in der Geschichte der großen Erfindungen und Entdeckungen spielt.
Aber es giebt nichts Zufälliges, Einmaliges, denn die Erscheinungen
kehren täglich wieder , doch nur Wenige sind es, die in dem All¬
täglichen das Merkwürdige erkennen und es zu grerfen wissen.
Ganz so ist ja auch die Elektrizität selbst, deren Wesen von Hertz
erschlossen wurde , entdeckt worden . Als Signora Galvani die
Froschschenkel an dem eisernen Geländer ihrer Küche zucken sah und
diese Beobachtung ihrem Manne berichtete, dachte derselbe nicht , wie
es die meisten an seiner Stelle gethan hätten: ja, was geht mich
denn das Zittern der Froschschenkel an , sondern er untersuchte dieses
unscheinbare Vorkommnis , und die Folge war der Galvanismus,
war die Entdeckung der Elektrizität.

So verdanken auch die Herrschen Versuche ihre Entstehung
gelegentlicher Anregung, gelegentlichen Beobachtungen ; wie es denn
ganz undenkbar ist, daß eme Entdeckung sich nach einem v»r-
gezeichneten Plane abspielt . Leicht ist das Planen , das Ausführen
schwer, und so erforderte auch die erfolgreiche Durchführung der
Herrschen Untersuchungen eine außergewöhnliche glückliche Ver¬
einigung von durchdringendem Verstand , feiner Beobachtungsgabe
und besonderem experimentellem Geschick.

„ Nicht leicht ist es freilich , von diesen Dingen zugleich ver¬
ständlich und völlig zutreffend zu reden, " wie sich Hertz selbst in
einer vor der Naturforscherversammlung in Heidelberg 1889 ge¬
haltenen herrlichen Rede (erschienen in Bonn bei Emil Strauß)
ausdrückte , einem ganz kurzen, höchst lesenswerten Vortrage, wunder¬
voll durch die klare Tiefe des Gedankeninhalts, wie durch die
klassische Form und Sprache. Wir können es nicht versuchen, hier
zu schildern , wie Herz bei seinen Entdeckungen vorging , nur was
er entdeckte, wollen wir in den Umriffen darstellen.

„Das Licht ist eine elektrische Erscheinung , das Licht an sich,
alles Licht, das Licht der Sonne , das Licht einer Kerze , das Licht
eines Glühwurms. Nehmt aus der Welt die Elektrizität und das

Licht verschwindet ; nehmt aus der Welt den lichttragenden Aether,
und die elektrischen und magnetischen Kräfte können nicht mehr den
Raum überschreiten ."

Diese kühne Behauptung ist, ihrem Inhalt nach , nicht neu,
sie wurde , und schon vor Jahrzehnten, von zwei englischen Groß¬
meistern der Physik ausgesprochen , allein sie blieb eben nur eine
Behauptung, von dem Einen geglaubt und bewundert, von dem
Anderen als unkontrollierbares Phantafiegebilde kaum der Be¬
achtung gewürdigt. Diese merkwürdige Hypothese zur Wahrheit
erhoben , sie durch zwingendes , untrügliches Experiment zur un¬
umstößlichen Gewißheit gemacht zu haben , ist Hertzen's unver¬
gängliche That.

Wie das Licht, die Wärme früher , so wurde bis in die Mitte
unseres Jahrhunderts auch die Elektrizität allgemein als etwas stoff¬
liches betrachtet , wie es noch die heute üblichen Ausdrücke : elektrische
Fluida , elektrische Ströme, positive und negative Elektrizitäten be¬
kunden . Wie die Uebertragung der elektrischen Kraft im Raume
von dem einen Körper auf den anderen erfolge , darüber konnte
man sich eine klare Vorstellung nicht machen ; mannahm , wie noch
heute bei der Gravitation, welche den Lauf der Gestirne beherrscht
und regelt , eine den Raum überspringende Fernwirkung an, eine
für den nach begreiflichem ursächlichem Zusammenhang forschenden
Verstand

'
höchst unbefriedigende , fast schmerzhafte Zumutung.

Der Erste , der an diesen hergebrachten Anschauungen über
die unvermittelte Fernwirkung zu rütteln wagte , war Faraday,
dem bei seinen bahnbrechenden elektrischen Forschungen eine Reihe
von Erscheinungen entgegentrat, die seinem frischen und ursprüng¬
lichen, von keinerlei Schulregeln befangenen Geiste im höchsten
Maße auffallen mußten. Er hörte sagen , daß man bei der
Elektrisierung eines Körpers etwas in ihn hineinbringe , aber so sehr
er auch danach suchte, er konnte nichts dergleichen finden , er sah nur
äußere Wirkungen , keine Aenderungen im Innern . Es wurde ge¬
lehrt, daß die Kräfte den Raum übersprangen , aber Faraday sah,
daß es von größtem Einfluß auf die Kräfte war, mit welchem
Stoff der vermeintlich übersprungene Raum erfüllt war. So kehrten
sich die Sachen in seiner Vorstellung um . Die elektrischen, mag¬
netischen Kräfte , Wirkungen wurden ihm zu Wirklichkeiten , die
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* Bon Herrn Heerurann , welcher im vierten Hofkapellkonzert
am Mittwoch , den 31 . d. Mts . , Mitwirken wird , schreibt die
„ Vossische Zeitung " in Berlin nach einem Konzert , welches er in

s der Singakademie daselbst kürzlich gab : „Unter den heutigen
- Violinvirtuosen zählt Herr Heermann zu den ersten . In seinem
- - Spiel verbindet sich deutsche mit französischer Art : Gediegenheit'
» mit Eleganz , tiefere Innerlichkeit mit sprühendem Temperament.

K Erstaunlich ist die Fertigkeit , von hohem Reiz der Ton des
W Künstlers . So heikle Schwierigkeiten , wie das Brahm '

sche Konzert' sie bietet (dieses und ein Mozart 'sches Adagio kamen uns zu
» Gehör ), uberwindet Herr Heermann mit unfehlbarer Sicherheit und
» lächelnder Leichtigkeit, den Ton entwickelt er, wenn auch nicht zu
U besonderer Größe , so doch klangvoll , zudem klar und in mannig-^ facher Schattierung , vor allem aber bewahrt er ihm die Reinheit

und den Schmelz auch in der Kraft , in den höchsten Lagen des
Instruments , im Figuren - wie Akkordspiel. In dieser Beziehung
gehört er zu den seltenen Ausnahmen unter seinen Genossen.* In dem am Sonnabend ausgegebenen Gesetzeblatt für das Herzogtum Oldenburg wird eine mit
dem 1 . Februar d . I . in Kraft tretende Aenderung des
revidierten Civilstaatsdienergesetzes publiziert , wie
solche mit Zustimmung des Landtags beschlossen wurde.

'Danach lautet : Art . 8 ß 1 . Für diejenigen Dienststellen,
welche eine wissenschaftliche oder eine dieser gleich zu achtende
technische Ausbildung erfordern , soll die unwiderrufliche An¬
stellung bei wissenschaftlichen Lehrern der höheren Unterrichts¬
anstalten , soweit sie nach Art . 7 § 2 nicht sofort erfolgt,
nach Ablauf einer einjährigen Dienstzeit , bei wissenschaftlichen

t. Hilfslehrern der höheren Unterrichtsanstalten nach Ablauf
(Seiner zweijährigen Dienstzeit , bei den Uebrigen nach
»Ablauf einer dreijährigen Dienstzeit erteilt werden , wenn der
- Inhaber einer solchen Stelle sich als tüchtig bewiesen und,
falls eine Hauptprüfung erforderlich ist (Artikels ß 3) , bei
derselben wenigstens den zweiten Charakter erhalten hat . Er¬
heben sich gegen die Tüchtigkeit der Beteiligten solche Be¬
denken , welche eine weitere Erprobung angemessen erscheinen
lassen , so kann vom Staatsministerium die widerrufliche An¬
stellung auf bestimmte Zeit , jedoch höchstens 2 Jahre , ver¬
längert werden.

* Das ehemalige Haake sche Haus an der alten
Huntestraßeist bekanntlich in den Besitz des Oldenburger Ver¬
sicherungs - Amtes übergegangen . Zugleich erfuhr es einen
völligen Umbau und erhielt eine effektvolle , neue Front in
malerischem Ziegelrohbau mit Cementverblendung und Sand¬
steinemblemen , so daß cs den sehenswürdigen Gebäuden der
Stadt anzureihen ist . Zwei schöne Sprüche in altertümlichen
Buchstaben zieren das Haus , links

„ Wer fleißig ist in seinem Stand,
Den stützet Gott mit milder Hand ."

und rechts
„Nur das Gute bleibt bestehn,
Das Schlechte muß zu Grunde gehn ."

Im Giebel thront ein heraldischer Reichsadler , und eine
prachtvolle schmiedeeiserne Wetterfahne krönt das Ganze.- s- Oldenburger Turngau . Nach einem Rund¬
schreiben des Gauturnwarts Dümeland sollte am Sonntag,den 4 . Februar , eine Vorturnerstunde für die Vereine des
Oldenburger Turngaues stattfinden . Umständehalber muß
diese Vorturnerstunde um 8 Tage hinausgeschoben werden,
sie ist demnach auf Sonntag , den 11 . Februar , festgesetztworden . Es kommen vor Freiübungen , Pferd (Unterstufe ) ,Reck (Mittelstufe ) und Barren (Oberstufe ) . Nach Schluß der
Turnstunde findet in Pape

's Restaurant noch eine vorläufige
Besprechung über Einführung einer Gausteuer statt . EinigeVereine sind mit der diesjährigen Kreissteuer noch im Rück¬
stände . — Am Anfang des Jahres 1893 zählte unser Gau
31 Vereine , im Laufe des Jahres sind hinzugetreten 5 Ver¬
eine , nämlich Nadorst , Hatten , Ganderkesee , Schweewarden,
Cloppenburg ; ganz neuerdings hat Zwischenahn , wo der Turn¬
betrieb eine Zeitlang geruht hat , sich wieder augemeldet , so
daß unser Gau gegenwärüg 37 Vereine umfaßt . Im vorigen
Jahre sind 4 Gauvorturnerstunden abgehalten worden ; der
Durchschnittsbesuch hat 57 Teilnehmer betragen , gegen 44
des Vorjahres . Einige Vereine halten sich vom Besuche der
Gauvorturnerstunden noch immer fern , und doch sind dieseStunden für den einheitlichen und geordneten Turnbetrieb in

Elektrizitäten , die magnetischen Fluida zu fraglichen Dingen Er
ahnte emen Zusammenhang zwischen dem wellenbewegten Aether,dein Träger des Lichts , und den elektrischen und magnetischenAeußerungen . Allein es waren nur Ahnungen des divinatorischenGenies , beweisen konnte er sie nicht, so eifrig erstich darum be¬
mühte . Wie herrliche und fruchtbare Gefilde sein reicher Geist in
beispielloser Ausdauer auch erschloß, das begehrte Land der Er¬kenntnis , er fand es nicht.

(Schluß folgt .)

Ne oLe Wiüew un de ole Moltke
an n S « . Januar.

De ole Kaiser Willem keek
Van 'n Häwen hoch herdal.
„ Kiek, Moltke, " sä he, „kumm is her!
Wat is dat vor 'n Schandal?

den einzelnen Vereinen von größtem Werte und höchster Be¬
deutung . Geeigneten Uebungsstoff , richtige Turnsprache , Ent¬
wickeln und Befehligen der Uebungen lernen die Besucher in
solchen Fortbildungsstunden kennen . Zudem erblüht in solchen
Zusammenkünften auf dem Turnplätze das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit und die echte , rechte Geselligkeit wird nach
dem Turnen weitergepflegt in einem gemeinsamen Trünke,
in Frohsinn und Vaterlandsliebe erweckenden Liedern.

X Die Diphtheritis tritt wieder bösartiger auf.
In mehreren Familien forderte sie während der letzten Woche
ihre Opfer . Bemerkenswert erscheint , daß die von der Krank¬
heit Befallenen ihr in sehr kurzer Zeit erliegen . In zwei Fällen
dauerte die eigentliche Krankheit nur einen Tag.

X Verstorben . Der neulich von dem Zuge erfaßte
Arbeiter Volles ist nach schweren Leiden gestorben . Er
hinterläßt eine Familie in Etzhorn.

X Feuerlärm . Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr
erfuhr die Feier des kaiserlichen Geburtstages eine unan¬
genehme Störung durch Feuerlärm . Zum Glück brannte nur
ein Schornstein in der Zeughausstraße , der schnell gelöscht
wurde , so daß die ausgerückten Spritzen nicht in Thätigkeit
traten . Ein größerer Brand hätte bei dem herrschenden
Sturm viel Unglück anrichten können . Am empfindlichsten
war der Alarm für die Soldatenbälle , die ohnehin diesmal
nur bis 12 Uhr dauerten.

* Eine Schlägerei zwischen Soldaten und Civilisten
fand gestern Abend auf der Nadorsterstraße statt , die damit
endete , daß mehrere der Beteiligten abgeführt wurden.

-r - Zwischenahn , 28 . Jan . Am Freitag , den 2 . Febr . ,
steht uns ein hier seltener Kunstgenuß bevor . Der hier
seit dem Herbst 1892 bestehende Gesangverein „ Liedertafel"
wird nämlich an diesem Tage in O . Meyer

' s Saale ein
größeres Konzert veranstalten unter Mitwirkung der Leerer
Stadtkapelle . Der äußerst strebsame Verein , der sich schon
bei seinem erstmaligen Auftreten im vorigen Sommer großen
Beifall errang , hat diesmal ein Programm aufstellen können,
wie es uns noch nie geboten ist . Da sieht man die alten
beliebten Komponisten Kreutzer , Beethoven , Fr . Abt u . a . ab¬
wechselnd mit den Meistern der Jetztzeit C . L . Fischer , Jsemann,
Thomas Koschat u . s. w . Da sind auch Ausländer vertreten,
wie Hugo Jüngst , Jwersen u . s . w . Alles wird einem geboten
für ein Eintrittsgeld von 50 Pfg . Dem Konzerte folgt ein
Sängerball . Freudig können wir die Veranstaltung eines
solchen Festes nur begrüßen . Möge der Verein doch für die
Folge mit seinen öffentlichen Aufführungen nicht so kargen
wie bisher.

(?) Heppens , 27 . Januar . Es wird beabsichtigt , in
Sachen der Abtretungsfrage eine Petition an den Land¬
tag zu senden . Der Gemeindevorsteher wurde ermächtigt,
sich diesbezüglich mit den Gemeindevorstehern in Bant und
Neuende in Verbindung zu setzen.

st- Gruppenbühren , 28 . Jan . In der heute in
Raschen 's Gasthause Hierselbst abgehaltenen Sitzung des Land¬
wirtschaftsvereins Delmenhorst hielt Herr Landwirtschaftslehrer
Piep er - Zwischenahn einen Vortrag über Winterfütterung.
Der Redner verbreitete sich über den Wert der einzelnen
Futtermittel und gab beachtenswerte Winke über die richtige
Art und Weise der Fütterung , die zweckmäßig zu reichenden
Mengen der einzelnen Futterstoffe , die Reinhaltung des Viehes
u . s . w . Herr von Bloh -Deichhorst gab eine klare Schilde¬
rung der großen Verdienste des Grafen Anton Günther um
unser Land , besonders um die Landwirtschaft . Im Anschluß
daran wurden mehrsach Beiträge für das Denkmal gezeichnet.
Der Vorsitzende sprach beiden Herren den Dank der Ver¬
sammlung aus . Die nächste Versammlung wird in Hasbergen
stattfinden.

Z Ganderkesee , 27 . Jan . Die auch hier die Gemüter
vielfach erregende , schon seit langer Zeit den täglichen Ge¬
sprächsstoff bildende Angelegenheit der Eisenbahn Delmen¬
horst - Hesepe und die damit in Verbindung stehende , aller¬
dings unerquickliche Beratung über die von den beteiligten
Gemeinden zu leistenden Zuschüsse beschäftigten gestern den
Gemeinderat in einer in Falkenburg abgehaltenen Sitzung.
In derselben war Herr Regierungsrat Becker aus Olden-

De Kaiser sä : „ Dat weer mal 'n Tiet!
Ja , ja , dat will ick meen ' .
Wo 't usen Bismarck nu tvoll geiht?
Ick hew em lang «ich sehn !"

De ole Moltke , de sä nicks.
He keek stief na de Eer.
„Dar kummt wahrhaftig , Majestät,'n Galawagen her.

Prinz Heinrich seh ick dar wollin.
Nä , nu hett ' aber Art.
De ole Bismarck sitt darbi.
Na 'n Sloß hen geiht de Fahrt.

De ganze grode Kaiserstadt
Is jo tvoll up de Been '

,
Nä , Majestät , nä , sowat Hess
Ick kortens doch nich sehn.

Dat geiht dar jo ganz gräsig her
Bandagen in Berlin.
Dat klingt jo rein na 'n Häwen rup,
Dat mag ick noch tvoll lien !"

„ Jawohl, " sä Moltke , „ Majestät,
Dat is jo 'n hellsch Plaiseer,
As tvenn 't dar unner up de Eer
Mal wedder „ Säbentig " weer.

Dar gung 't där 't Brandenborger Door,
Ick seet noch risch to Pär
An reet glieks achter Majestät
Mit usen Bismarck her ."

Nu stiegt se ut , un Bismarck geiht
Jn ' t ole Sloß herin.
He holt fick risch, blot in ' t Gesicht
Dar is he doch Wat minn.

Dat is man good, dat wie van hier
Henkiekt dar Dack und Wand:
Hurra ! Mit usen Bismarck stecht
De Kaiser Hand in Hand !"

Dar wischd ' de ole Kaiser sick
Ut sien Gesicht de Thran '.
He keek den Marschall an . „ Gottloff!
Nu hewt se sick verzahn !"

bürg anwesend und legte die Bedeutung der Bahn für unsere
Gemeinde klar . Zu einem Beschluß konnte der Gemeiuderat
jedoch noch nicht gelangen , da die von der Gemeinde verlangten
Grunderwerbskosten der Mehrheit der Gemeindevertretung zu
hoch erschienen . Zur Uebernahme des außerdem noch zu
leistenden Zuschusses zu den Baukosten dürfte voraussichtlich
der Amtsrat geneigt sein . Man wollte sich vorläufig nur
zur Bewilligung von 20,000 bereit erklären , einer Summe,
die allerdings unter den obwaltenden Umständen als unge¬
nügend erachtet und deren Bewilligung einem Scheitern des
Projektes gleichgeachtet werden mußte . Hoffentlich werden
unsere Gemeinderatsmitglieder in voller Ueberzeugung der
Wichtigkeit ihrer Entscheidung und ihrer Verantwortlichkeit der Ge¬
meinde gegenüber sich klar machen , daß es ohne erhebliche Opfer
einmal nicht abgehen kann , namentlich auch auf günstigere
Bedingungen nicht gerechnet werden darf , daß dann aber , so
schwer es sein mag , die gestellten Bedingungen erfüllt werden
müssen , wenn wir nicht auf die Bahn verzichten wollen.

tzi Delmenhorst , 27 . Jan . Der Bund der Land¬
wirte hielt gestern in unserer Stadt eine Versammlung ab.
Dieselbe wurde von Herrn Gutsbesitzer Müller -Nutzhorn mit
einem Hoch auf Kaiser und Großherzog eröffnet . Sowohl
er als der Vortragende , Herr Gernhardt - Elze , nahmen Veran¬
lassung , in begeisterten Worten auf die aller Patrioten Herzen
erfüllende , lang ersehnte Thatsache der Begegnung des Fürsten
Bismarck mit dein Kaiser hinzuweisen . An den Vortrag des
Herrn Gernhardt knüpfte sich eine längere Auseinandersetzung,
in welcher besonders die Währungsfrage berührt wurde . Der
Gang der Debatte konnte nur noch mehr in der Erkenntnis
bestärken , daß ein richtiges Urteil über diese Frage nur schwer
zu fassen ist . Die Versammlung wurde mit einem Hoch auf
die deutsche Landwirtschaft geschlossen.

Vechta , 27 . Januar . Das Borgerding'sche, früher
Zumpollen '

sche Hotel an der großen Straße hierselbft ging
durch Kauf in die Hände eines Herrn Melchers aus Oster¬
kappeln über . Nach der „ Vecht . Ztg .

"
soll der Kaufpreis

33,000 M . betragen.
))st)( Wildeshausen , 28 . Jan . Auf den in Nr . 22

unter X enthaltenen Artikel , betreffend die Verlegung der
Taubstummenanstalt , möchten wir hier kurz erwidern,
daß wir eine Zeitungserörterung dieser Angelegenheit durch¬
aus nicht für völlig zwecklos ansehen , denn wenn auch die
maßgebenden Behörden sich für den Verbleib der Anstalt
entschieden haben , so hat doch der Landtag , der die Gelder
zum Neubau noch bewilligen muß , auch in dieser Angelegen¬
heit ein Wort mitzusprechen . Gerade mit Rücksicht auf die
demnächstigen Verhandlungen im Landtage scheint uns die
Erörterung der Frage , wie sie jetzt in dieser Zeitung statt¬
gefunden hat , von Wichtigkeit und freuen wir uns , die De¬
batte angeregt zu haben . Erhebliche Gründe , welche die Ver¬
legung der Anstalt von Wildeshausen rechtfertigen könnten,
sind nicht vorgebracht worden , dies genügt uns.

Aus den benachbarten Gebieten.
(?) Wilhelmshaven , 26 . Jan . Im hiesigen königl.

Gymnasium soll auf Anregung des Provinzial - Schul¬
kollegiums ein Nebenunterricht in der englischen Sprache , so¬
wie in Realfächern eingerichtet werden , um denjenigen Schülern,
welche nicht studieren wollen und etwa mit Sekunda die An¬
stalt verlassen zum Eintritt in einen bürgerlichen Beruf , eine
abschließende Bildung zu gewähren . Dafür soll der Unter¬
richt in den alten Sprachen eingeschränkt werden . Das
Bürgervorsteher -Kollegium hat für den beabsichtigten Neben¬
unterricht die jährliche Summe von 1200 Mk . bewilligt . —
Nachdem die Geflügelausstellung vor drei Jahren so
großer Teilnahme von allen Seiten begegnete — u . a . be¬
suchte auch der Landwirtschaftsminister von Heyden die Aus¬
stellung — , soll im kommenden Sommer wieder eine solche
Ausstellung veranstaltet werden , die noch reichhaltiger zu
werden verspricht , da die Geflügelzucht in dieser Gegend in
den letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht hat.

(?) Wilhelmshaven , 27 . Januar. Heute Nachmittag
wurde der am 29 . Okt . mit dem Dampfer „ Frieda

" ver¬
unglückte Schleusenarbeiter Staak hier beerdigt . Die Leiche
war bei Schweiburg aufgetrieben . Nun ruhen alle fünf Ver¬
unglückten in geweihter Erde.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Gemeinde Holle.

In Bezug auf das „ Eingesandt " aus Holle , betreffend Jagd¬
verpachtung , möchte ich mir die Frage erlauben , ob hier wirklich
30 Jäger sind . Vielleicht hat der Herr Einsender die Hunde mit¬
gezählt ; an Jagdkarten werden in der Gemeinde nur 10 — 12 ge¬
löst . Weiß der Einsender ferner so genau , daß die Jäger dagegen
sind ? Die Jagd ist hier schon verpachtet gewesen, warum ist sie
denn gekündigt ? Wie viel Geld die Jagd bringt und ob wirklichalle Leute so freundlich wären , auf den Vorschlag einzugehen , und
ob ferner das eine große Entlastung der Gemeindekasse wäre , ist
noch eine offene Frage . Sollte der Einsender auch wohl ganz be¬
sonders sein eigenes Interesse im Auge haben und vielleicht Wohl
gar einer der 30 Jäger sein ? Einer der Dreißig.

Wrrs KÄTP Weit.
Essen , 28 . Jan . Der „Rh .-Westf . Ztg . " zufolge schenkte der Geh.

Kommerzienrat Krupp zum Andenken an den heutigen Geburtstagdes Kaisers , der durch die in ganz Deutschland mit Begeisterung
aufgenommene Friedensbotschaft der letzten Tage eine besondere
Weihe erhalten habe , der Stadt Esten 100,000 Mk . als Grund¬
kapital für eine milde Stiftung , welche Se . Majestät gestattet haben
zu nennen : Kaiser Wilhelm II . -Fürst Bismarck - Stiftung.

Hannover , 28 . Jan . Ein bedauernswertes Brand -
Unglück ereignete sich gestern Abend kurz nach 7 Uhr in dem
Hause Friesenstraße 8 , in welchem eine Bäckerei betrieben wird.
In einer über dem Backhause belegenen Wohnung , die der Arbeiter
Küster nebst Frau und vier Kindern bewohnt , gerieten , während die
Eltern abwesend und die Kinder sich allein überlasten waren , durcheine umfallende Petroleumlampe Möbel in Brand . Durch den
infolge dessen entstandenen Qualm und Brand fielen drei Kinder
dem Erstickungstode zum Opfer , während das älteste , vierjährigeKind vielleicht dem Leben erhalten werden kann.



Paris , 27 . Jan . In Nizza kam eS wegen einer russischen
Dame, die sich allzu große Freiheiten erlaubte, zu einer Streitigkeit
zwischen einem Doktor Emil Tunder aus Weimar , der die Dame
zurechtgewiesen hatte, und einem ehemaligen österreichischen Offizier
Baron Albert Oberländer , der sich zum Verteidiger der Russin
aufwarf. Oberländer forderte Tunder zum Duell, letzterer lehnte
aber die Forderung ab , weshalb er von Oberländer derart belästigt
wurde, daß er Nizza verließ und sich im Hotel äss ambassaäsurs
in Mentone einmietete . Oberländer verfolgte ihn dorthin und über¬
fiel ihn nach einer erneuten Weigerung, sich zu schlagen, mit einem
Dolch , den er in der Manteltasche verborgen hatte. Tunder erhielt
drei gefährliche Dolchstiche , doch hofft man sein Leben zu retten.
Oberländer wurde von Augenzeugen festgenommen und von der
Polizei nach Nizza überführt.

— Dem Finanzminister Miquel, der im Reichstage dem
Uckermärker Tabak ein Lob gespendet hat, ist von einem Tabaks¬
industriellen in Schwedt ein Kistchen Cigarren gewidmet worden,
die aus „reinem Uckermärker" gearbeitet sind . Das äußerlich
hübsch ausgestattete Geschenk war von folgendem poetischen Gruße
begleitet:

„ Anbei ein Gruß der Uckermark;
Er ist sortiert von leicht bis stark,
Nur reiner Uckermärker ist er,
Bekomm 's ihm gut, dem Herrn Minister!"

HrmÄe! , Gewerke «rrd Berkehr.
Berlin, 27. Jan . Von der Börse . Die Börse eröffnet?

in lustloser Haltung bei gedrückter Tendenz in Fonds. Italiener
ohne Erholung, ungarische Kronenanleihe schwächer , drei¬
prozentige Reichsanleihe setzte um 30 Pfg . niedriger ein aus eine
Zeitungsmeldung von demnächst bevorstehender Emission neuer
preußischer und Reichsanleihen ; obwohl die Nachricht als ver¬
früht bezeichnet wird, verfehlte sie doch nicht , auf den Anlage¬
markt ungünstig einzuwirken . Im Lokalmarkt war dre Tendenz
geteilt . Auf Stückemangel lagen Bochumer fest, Kohlenaktien
auf Stückeüberfluß gedrückt. Diskonto-Kommandit bei 20 Cents
Deport gesucht. Auf anderen Umsatzgebieten haben sich die Report¬

sätze ermäßigt. Dagegen war in russischen Noten ein Deport von
90 Cents. Heimische Bahnen fest, besonders Mainzer; matt lagen
Schweizer Nordostbahn . Oesterreichische Bahnen gut preishaltend,
Warschau-Wiener sehr fest, italienische Bahnen behauptet , Schiff¬
fahrtsaktien behauptet , Trust Dynamit schwach, Türkenlose stetig,
Mexikaner ruhig. In zweiter Börsenstunde Banken befestigt.
Zproz . Anleihe bester , Eisenaktien preishaltend. Ultimogeld
3 V« Proz. Nach erfolgter Prämienerklärung leitende Banken sehr
fest, ebenso die Nachbörse . Privatdiskont 2 '/« Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 27. Jan . Mindestens
so flau wie gestern war die Stimmung für Getreide Hierselbst auch
heute . Man kann das Angebot weder als umfangreich noch als
dringlich bezeichnen, aber der Mangel an Kauflust ist so groß , daß
ohne weitere zum Teil nahmhafte Herabsetzung der Preise der
Umsatz auch zu einer nur mäßigen Ausdehnung nicht gelangen
konnte . Weizen , Roggen und Hafer zeigen nicht unwesentliche
Rückschritte. -

Oldenburg , 29 . Jan . Kursbericht der .Oldenburgische»
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

M.
4 pCt . Deutsche ReichSanleihe . ! V7
3 '/ , pTt . do. do
8 pCt. do. ds . .
S '/s PCL. Oldenb. Konsols.

(Stücke ä 100 ^ im Verkauf V« PEt. höher.)
3 PCL. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . . .
4 PCL. Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3 '/- PCt. do. do. do . . . . .
8 PCL. do. ds . do. . . . .
3 '/ , PCL. Brewer Staats -Anleihe . . . . . .
8 '/ , PCt. Hamburger Rente . .
4 PCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . . . . .
4 PCL. do. do. (Stücke L 1öS 4V ) .
8 >/z pCt. do. do. . . . . . . .
3 '/ , pEt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , pEt. Altonasr Stadt -Anleihe . SS,70
4 PCt. Darmstädter do. . . . . . . . . —
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione » . . . IS!
A'/s PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . —
8 PCL. Italienische Rente . . . . . . . . . —

(Stücke von 20,000 fr?, und darüber. !

100,60
85,70
99,50

107,10
100,60
85. 80
96,60
98 . 80

101
1M,S8

98
160

PCt.
107,75
101,18
86,25

1« !.50

107,68
101,15
86,35
97.18

102,25
99
101

5 PCL. Italienische Rente.
(Stücke von 4000 , 1000 und 506 frk .)

3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ . PCt. höher.)

4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st .)
4 PCt. do. (Stücke von 560 fl.)
4 PCt. Pfandbr . d . Nraunschw. Hannov . Hypothekenb.
4 pSt . Pfandbr . d. Preutz. Boden -Kredit-Aktisn-Bani
3V- PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypothekeu-Bank
8 PCL. Mckefelder Prioritäten . . .
8 PCL. Borussia- Prioritäten . . . . . . . .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4 '/,pTt . WarpS - Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 108
Oldrnburgische Landesbank- Mtien . . . . . .

(40 PCt. Einzahlung und 8 PSt . Zink dom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten -Nkttsn (4°/,ZinSvom 1. Im .)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Rktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien IÜ . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in -K . .

» „ London „ für ! L. „ „ . .
, „ New -Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Rktien (Augustfehn) 46

Oldenb . Verstchsr. -GsseRschafts- Aktien per St.
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehenszinS ds . do. 8 PCt.
Unser ZinS für Wechsel k PSt.

do. do. Konto- Korrent 5 PSt.

100,90
160,50

SS,40100
100

1«1 45
101.05

95,8»

1 « 8,85
20,385
4,16
16,85

80
168,8»
20,485

4.21

PCt. B.

Witterrrugsbeobachtmrgen irr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Therrns-
rneter
° Ls.

L «r »mrt «r
Pariser

« M , Zoll u.^ Li« .

Lufttemperatur
Msnst . I höchste, j nirdrisM

28 . Jan. 7U . Nm. st- 2,5 752,9 27 . 9,7 28 .Jan . 5,6
. st- 0,4

29 . Jan. 8 „ Vm. st- 1,5 7S8,3 28 . 0,2 29 .Jan . —

ÄNMM.

Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg . Das Ver¬

zeichnis der bis zum 31 . Der . v . I . ange-
meldeten Betriebseröffnungen , sowie der auf
Grund der Einkommensteuer- Einschätzung pro
1893 gegen das Vorjahr eingetretenen Ver¬
änderungen der Selbstversicherungspslicht bei
der land- und forstwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft liegt vom 3V. Januar an
während 14 Tage zur Einsicht der Beteiligten
im Hause des Unterzeichneten öffentlich aus.

Binnen einer weiteren Frist von 4 Wochen
kann von den Betriebsunternehmern gegen die
Richtigkeit des Verzeichnisses beim Genossen-
schaftsvorstande Einspruch erhoben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Nadorst . Wirt Joh . Helms Hierselbst
läßt am
Mittwoch, den 28. Februar d . I .,

nachm. 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Quene , Anfang März kalbend,
1 Milchkuh,
6 trächtige Schweine,
10 Ferkel, alsdann 6 Wochen alt,

500 Pfd. geräucherten Seitenspeck und
200 Pfd. geräucherte Schweinsköpfe,
15 —20 Fuder Dünger , ca . 1000 Pfund
Stroh , 1 Paar Leitern mit Hecken , 1 kupf.
Kessel , 1 Kesselhaken , Baljen , 1 Borfkarre
und mehrere neue Harken.

E . Memmen.

Expeeirnentalvorträge
des Physikers

Zm großen Zante des Lafino's, abends 7 Uhr.
I

Dienstag , den 30 . Januar:

Das Wesen des Tones . Schwingungen der Stimmgabeln , optische Darstellung der
sog . Stimmgabelkurven durch elektrisches Licht — Sirenen. — Das Mikrotelepyon.
— Klangfiguren . — Schwingungen von Saiten und Luftsäulen , Sichtbarmachung der
Schwingungskusten und Schwingungsbäuche . — Diesingenden undsensitiven Flammen re. re.

M.
Donnerstag , den I . Februar:

-Das Wesen des Lichts, Zurückweisung und Brechung desselben. S'uta moi-AMn.
Bilder durch Spiegel und Linsen . Die Farben — totale Reflexion — Prismen. —
Polarisation des Lichtes . —

Spektralanalysew . re.
III

Trmrerhirte
empfehle in großer Auswahl von
3 Mk . an bis IS Mk . , schwarze und
weiße Hauben , Schleier , Hut - und
Armflor , schwarze Barben , Müschen,
Spitzen , schw . Handschuhe in Glacee,
Seide und Trikot , schw . Strümpfe,
Krawatten u . Shlipse , schw . Schmuck-
Waren , schw . Schürzen in Seide und
Wolle , Leichenbekleidungen in allen
Größen , Leichenkränze , Blumen,
Schleifen , seid . Bänder.

kritr 8lldrell. 7.

Zu verlausen ein im Eversten an
der ChausseebelegenesWohnhaus
mit Land bis zu 8 Scheffelsaat.

_ _ Memmen.

Pumpernickel
empfiehlt C . W . Haverkamp.

UlaevemamstS Stift.
Den Bewerbern zur Nachricht, daß die zum

1 . Mai zu vermietenden Wohnungen vom
Stadtmagistrat vergeben sind.

Die Verwaltung.

Freitag , den Z. Februar:

Die Fnnkeninductoren als Erreger elektrischer Wellen . Durchgang der
Strahlen durch hochverdünnte Luft . Strahlende Materie . — Die Analogieen vonSchall -,
Licht - , Wärme - und elektrischen Wellen.

Die Hertz schen Versuche:
Nachweiselektrischer Wellen durch Aufleuchten von Geißler '

schen Röhren . Reflexion der¬
selben an zwei 2 Meter hohen Parabolspiegeln . — DiePolarisation derelektrischen Wellen.

Abonuementskarten für alle drei Borträge : Nummerierter Sitz 3
nicht nummerierter 2 ^ ; für Schüler 1,50 — Karten für einzelne Vorträge : Nummeriert
1,50 nicht nummeriert 1 für Schüler 75 in der Stalling '

schen Buchhandlung
(Theaterwall ) und abends an der Kasse.

Wechloy . Der Eisenbahn -Portier Joh.
Mnhlö Hierselbst läßt umzugshalber am
Sonnabend, den 24. Februar d. I .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietendmit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 junge trächtige Kuh,
1 junges trächtiges Marschschaf,
1 junge trächtige Ziege,
1 trächtiges Schwein , welches An¬

fang März ferkelt;
8 Stück grünen Roggen , etwas Heu und
Stroh , 20 Scheffel gute Pflanzkartoffeln,
sowie mehrere Scheffel Eßkartoffeln, 1 gr.
lupf . Waschkessel , 1 dito Theekessel , 2 eis.
Töpfe , 2 Kaffeebrenner, 1 Kaffeemühle, 1
Butterkarne , mehrere Baljen und Eimer,
Kisten und Kasten, Spaten, Schlippen , Heu-
und Düngergabeln , Harken, Bicken und
Kartoffelhacken, 1 Quicke, 1 Tragejoch , 2
Hackblöcke , 1 Stoßeisen , 1 Backtrog, 1
Häcksellade mit Messer, 1 Hühnerbauer,
Schiebkarren, 1 kl. Handwagen , 1 Schleif¬
stein, 1 Sense , 2 Wannen , 2 Dreifüße,
1 Uhr , 1 Spiegel . 1 Tisch , 6 Rohrstühle
und sonstige hier nicht gen. Gegenstände.

E . Memmen.

Tweelbäke . Am 1 . Februar d. Js .,
nachm. 4 Uhr , sollen beim Armenarbeitshaus
daselbsteine Uhr und ein Wett gegen Bar¬
zahlung verkauft werden, wozu sich Liebhaber
einfinden wollen. G . Paradies.

An günstiger Lage Bremens eine rentable

holländische Wind- nud
Dampfmühle

mit bedeutender Stadtknndschaft , 2 Gängen,
neuester Konstruktion und Anlage , Wohn¬
haus , Scheune , Garten - u . Ackerland,
ist baldigst zu verkaufen durch

F . Cramer,
Mandatar in Hoya.

Oeffentl . Verkauf.
Zwischenahn . Der Köter Eil . Oeltjen

zu Haarenstroth läßt wegen Sterbefall am
Dienstag, den 6. May d. I .,

mittags 12 Uhr anf. ,
in und bei seiner Wohnung:

3 Kühe , Anfang März bezw . April
kalbend,

1V Hühner , 1 Hahn,
2 Schiebkarren, 1 Koyerkarre, 1 Handwagen,
1 kl. eis. Egge , 1 Schleifstein, Beile,
Bohrer , Sägen, Sensen , Sichel , Spaten,
Harken, Hacken , Forken, Bicken , Dreschflegel,
1 Quetschmaschine, 1 Stanbmühle, mehrere
Schweineblöcke,

ferner : 2 vollst. Betten , 1 eich. Kleiderschrank,
1 Kontorschrank, 1 Eckschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Milchschrank, 1 Tellerborte . 2
eich. Kisten, Kasten, 3 Tische , 1 Dtzd. gesch.
Stühle, 1 Spinnrad, 1 Haspel , 1 Garn¬

winde, 1 Butterkarne , 1 Backtrog, 1 gr.
Kochkessel , mehrere eis. Töpfe , 1 kupf . Thee¬
kessel, Eimer , Baljen , Rahmtöpfe , Milch¬
setten, verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Messinggerät , 10fen , mehrere Bündel Flachs
und" Garn und viele sonstigehier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,

auch : xim . 8000 Pfund He «,
„ 1000 Pfund Stroh,
„ 500 Pfund Uelzener Hafer,

100 Richelpfähle mit Einfriedigungs-
drath und mehrere Hausen Micheln

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hü wichs

M. Hunger, Massen ».
Osternburg . Damen - u .Herrerr-MasttnaN )» st
verleiht v . 3 ^ an Frau C . Winter , Utmenstr .

^

Schuhmacher Joh . Pophanken . Nadorst
Indem ich einem geehrten Publikum von

Nadorst , Oldenburg und Umgegend ergebenst
anzeige, daß ich mich in Nadorst w Sch ch
Macher etabliert habe , bitte ich um geneigren
Zuspruch . Ich wohne im elterlichen Harpe
(erstes Haus am Wege neben dem Th llrm-i - 1
scheu Wirtshause ).

Nadorst , 28 . Januar 1894.
Hochachtungsvolllok . popbanlcon,Schuhmacher,

Louise Hunger, Masseuse.
stsin8isn ^ sgövdurgse Ssusrkobl.
stkinsis grüno 8vbnittbobnsn.

kug . Usnks janr. , Aoiiisriwtr . 14.
Muff . Dampfbäder . Achternstr . 4 , l

Hübscher Damen -Maskenanzug . Bockstr . 8.
Die von Herrn Rittmeister v . Tetta«

bewohnt gewesene herrschaftliche Woh¬
nung ist mit Antritt Mai resp . Nov.
d. I . zu vermieten.

Aeußerer Damm SO.

Verlorene und nachuzrveisende Sachen.
Gefunden ein Portemonnaie m . Inhalt,!

Abzus. beiN . Hasselhorst , D . Klävem.-Stift.

GrHherMgLiches Theater. ,
Dienstag , den 30 . Januar 1894.

61 . Vorst, i . Ab.
CH arleys Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.
Vorher:

Militkrfromm.
Genrebild in 1 Akt von G . v . Moser und

T . v . Trotha.
Kassenöffnung 6stz , Anfang 7 Uhr.

GremerStadttheater.
Dienstag , 30 . Janr . Zum ersten Male:

Mauerblümchen . Lustspiel in 4 Akten von
Blumenthal und Kadelburg.

Mittwoch , 31 . Janr . Das Nachtlagerzu
Granada . Cavalleria rusticana.

Donnerstag , 1 . Febr . Mauerblümchen . .
Freitag , 2 . Febr . Zum ersten Male: Dü

verkaufte Braut . Komische Oper in 3 Akten
von Smetana.

Sonnabend , 3 . Febr . Heimat von Suder¬
mann . . ?

Sonntag, 4 . Febr . Die verkaufteBram-

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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Sühne.
17 ) Kriminal -Novelle von Konrad Telmann.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Wir gingen noch eine Strecke weit zwischen den Stämmen
in ; immer dunkler wurde es um uns her , immer dichter

wuchs der Wald scheinbar rings um uns . Dennoch wußte
ich nun plötzlich , wo wir waren , und daß wir schon viel zu
veit in den Forst vorgedrungen . In der nächsten Minute

mußten wir aus den Platz kommen , wo Planck erschossen
worden war . Dann war der Weg zum Forsthause , den
wir uns unnötig verlängert hatten , nicht mehr zu ver¬
fehlen . Ich sagte aber Helene von meiner Entdeckung nichts,
sondern nahm mir vor , sie stumm und rasch an dem
Orte vorüber zu führen , um sie nicht neuen Auf¬
regungen preiszugeben und ihre überreizten Nerven zu ge¬
fährden . Das schien mir auch zu gelingen . Wir hatten die
Stelle bereits erreicht und ich wandte mich nun dem geraden
Weges von dort auf das Forsthaus zuführenden schmalen
Pfade zu , als Helene , die sich geschlossenen Auges , halb wie
geistesabwesend und willenlos von mir leiten ließ , plötzlich
im Borübergehen mit ihrem Kleide den Reisighaufen streifte,
der über der Mordstelle aufgehäuft war . War es diese
Empfindung oder war es das instinktmäßige Gefühl der
Nähe des Platzes selbst , das ihr mitten in ihrer Apathie
dennoch angeflogen war , wie ein leises Vibrieren der Nerven
oder ein einziger , lauterer Herzschlag , — ich weiß es nicht.
Plötzlich blieb sie stehen , plötzlich schlug sie die Augen auf,
plötzlich sah sie , wo sie sich befand , erkannte sie alles . Und
nun brach ein irrer Aufschrei von ihren Lippen , halb wie
das Aechzen eines todwunden Tieres , halb wie das gellende
Gelächter einer Irrsinnigen . Sie riß sich von mir los , sie
warf ihre beiden Arme in die Luft , sie schrie : „ Ich — ich
— ich Hab

'
ihn ermordet ! Ich war 's — ja , ich — ich Hab'

ihn ermordet ! Ich war ' s — ja , ich — ich — " Dann
sank sie leblos über dem Reisighaufen zusammen.

Ich war wie vom Blitze getroffen . Sekunden hindurch
lähmte mich der furchtbare Schreck so , daß ich kein Glied
zu regen vermochte . Dann als ich mich matt aufraffen
wollte , um der Gesunkenen Hilfe zu leisten , taumelte ich;
vor meinen Augen ging alles rundum , ein roter Nebel wogte
davor hin und her , mir war ' s , als sei die ganze Welt ins
Wanken geraten . Und dann bezwang ich mich doch , dann
beugte ich mich doch zu der Ohnmächtigen nieder , versuchte,
sie ins Leben zurückzurufen.

„ Helene !"

Sie rührte sich nicht , gab kein Zeichen des Lebens , des
Verstehens von sich . Ich riß sie in meinen Armen in die
Höhe , ich trug sie ein paar Schritte weit fort , damit sie erwachend
den Schreckensort nicht gleich wieder gewahren sollte.
Ihr Herz schlug noch , ich fühlte es gegen meine Brust
anhämmern , ihr Atem ging leise , eine Starrheit hatte sich
aller ihrer Gliedmaßen bemächtigt . Ich legte sie behutsam
wieder auf den warmen , Weichen Waldboden nieder , ich rieb ihre
Schläfen , ich rüttelte sie an den Schultern . Unablässig rief
ich ihren Namen . Endlich erwachte sie . Sie schauderte zu¬
sammen , als sie mich sah . Offenbar erkannte , wußte sie in
derselben Minute schon wieder alles , was gewesen war.
Ihre Augen hingen an mir mit angstvoll forschendem , flehent¬
lichem Ausdruck , es war , als wolle sie in der Tiefe meiner
Seele lesen , alles von dort heraufholen , was ich dachte und
empfand . Ich hielt ihre beiden Hände in den meinen und
fühlte , wie sie kalt waren . Sprechen konnte ich nicht , mir
war alles wie zugeschnürt in der Kehle , wie ausgebrannt im
Innern.

„ Nicht wahr , Ottomar ? "
sagte sie plötzlich leise , heiser,

„ Du wußtest es ? Du glaubtest es ? "

„ Manchmal kam mir wider meinen Willen blitzgleich der
furchtbare Gedanke, "

fiel ich ein . „ Aber ich wollte nicht , —
ich konnte nicht — "

„ Du verdammst mich , Ottomar ? " Es klang wie das
Röcheln einer Sterbenden.

„ Ich — ich muß erst alles hören , Helene — Ich könnte
nicht so. — Es ist so unausdenkbar grauenhaft — Notwehr,
— nicht wahr , es war Notwehr ? "

„ Es war Notwehr,
"

versetzte sie bestätigend mit dumpfer
Ruhe . „ Es war eine Notwendigkeit ! "

Sie versank in düsteres Brüten und auch mir versagten
die Worte . Mir war 's zu Sinne , als sei nun alles um mich
her in lichtlose Finsternis gehüllt und es werde niemals mehr
vor meinen Augen Tag werden . Mit müden , schweren
Gliedern raffte ich mich empor.

„ Komm '
jetzt , Helene ! Wir müssen gehen . Du sollst

Ruhe haben . Und auch ich bin am Rande meiner Kräfte,
— körperlich und seelisch . Komm ! Morgen sprechen wir von
dem , was nun werden soll . Kannst Du auch gehen ? Sonst
trag

'
ich Dich — "

„ Ich kann gehen, "
sagte sie und stand auf.

Hand in Hand schritten wir nebeneinander , stumm , mit

wühlenden Gedanken , durch die einsame Dunkelheit , so leise,
als fürchteten wir uns vor dem Geräusch unserer eigenen
Schritte . Wie zwei Verbrecher schlichen wir dahin . Dann
sagte Helene einmal mitten aus ihren Gedanken heraus:
„ Beide sterben , — zusammen , — oder fliehen — in eine
andere Welt , als zwei neue Menschen , — das bleibt uns,
weiter nichts — "

„ Weiter nichts,
"

versetzte ich, „ Du hast ganz recht,
Helene .

" Ich sprach es mehr mechanisch als mit klarem
Bewußtsein nach . Ich konnte gar nicht mehr Nachdenken.
Und wieder gingen wir schweigend weiter durch die Nacht¬
stille des Föhrenwaldes . Ich vernahm manchmal sekunden¬
lang nichts anderes , als den lauten Klang meines eigenen,
gemarterten Herzens.

Endlich lag das Forsthaus vor uns . Mit seinen
roten Ziegelmauern durchschirmmrte es die Waldnacht . Aus
einem Fenster im Unterstock brannte noch Licht . Ich klopfte
daran , bat Helene , für einen Augenblick zurückzutreten und
rief : „ Herr Förster Hegemann , auf ein Wort ! Ich bin ' s —
Kreisrichter Wichards ! "

Das Fenster klirrte auf und ein mächtiger Kopf mit
langem , silberweißem Bart streckte sich heraus . „ Gott und
die Welt ! " rief eine tiefe , etwas brüchige Baßstimme , „ was
bedeutet mir das ? Der Herr Kreisrichter mitten in der
Nacht ! Hab

' eben zu Bett gehen wollen ,
'ne Viertelstunde

nachher hätt
' mich kein Kanonenschuß mehr aufgeweckt . Na

und was giebt
's denn ? Natürlich wieder was wegen der

gottverfluchten Mordgeschichte . Haben wir den Hallunken
oder haben wir ihn noch immer nicht ? "

„ Diesmal ist ' s ganz etwas anderes , Herr Hegemann,"
fiel ich ein , „ eine persönliche Vertrauenssache . Darf ich
hinein ? "

„ Versteht sich . Ich schließe gleich wieder auf, "
klang

es zurück , dann flog das Fenster zu und eine Minute später
wurde der schwere Thürriegel von innen zurückgeschoben , die
breitschultrige , wenn auch etwas gebückte Hünengestalt des
Stadtförsters wurde mit einer kleinen grünen Oellampe in
der Hand sichtbar . „ Nur herein , Herr Kreisrichter ! Und
wenn ich zu Diensten sein kann , geschieht

' s gern .
"

Ich trat hinein , bat ihn , die Thür offen zu lassen , und
brachte mein Anliegen vor . Ich sagte ihm , daß es zwischen
Leopold Häseler und seiner Frau ein schweres eheliches Zer¬
würfnis gegeben habe , und daß die Letztere deshalb für diese
Nacht nicht unter das Dach des Cartlower Gutshauses zurück¬
kehren könne ; sie habe sich in dieser Verlegenheit an mich,
als den besten Freund des Hauses , gewandt , und ich sei auf
den Gedanken gekommen , die arme Frau hier unterzubringen,
denn sicherer und mit weniger Aussehen und Gefahr für ihren
guten Ruf könne sie nirgends übernachten , als im Forsthause.
Morgen werde sich schon alles wieder einrichten , und so er¬
fahre kein Mensch von dem ganzen traurigen Vorfall.

Der Alte hatte mir , den Kops hin - und herwiegend , mit
etlichen „ Hm

" und bedauerlichen „ Oh , vH, oh "
zugehört,

dann unterbrach er mich mit der Frage : „ Aber wo ist denn
das arme junge Frauchen ? Wo ist sie denn ? "

„ Sie wartet hier draußen,
"

sagte ich und rief nach ihr:
„ Frau Helene ! " Aber der Alte stolperte bereits diensteifrig
die Steinstufen hinunter , um ihr mit ritterlicher Galanterie
entgegenzugehen und sie in sein Haus zu führen . Das
that er nun mit rührender Geschäftigkeit und als Helene
ihn fragte : „ Wollen Sie mir für eine Nacht Quartier geben,
ja ? " da erwiderte er : „ Eine Ehre für mein Haus , Frau
Häseler , eine Ehre !" Und an seinem Arm geleitete er sie
ins Innere , wo alsbald seine dröhnende Stimme nach der
alten Haushälterin rief , die für Helene das Zimmer und das
Lager Herrichten sollte.

Da die Sorge darüber , wo Helene die Nacht verbringen
könne , damit für mich gehoben war , wollte ich das Weitere
nicht mehr abwarten , sondern beschloß , zu gehen . Ich hatte
wahrlich nach diesem Tage Ruhe nötig . Ich verabschiedete
mich von dem Alten , der von seinen Hausherrnpslichten so in
Anspruch genonimen schien , daß er mir nur zerstreut zuhörte,
und sagte ihm , ich würde in der Frühe des kommenden Tages
hier sein , um Frau Helene nach ihren Wünschen zu befragen
und sie erforderlichen Falls bei dem zu unterstützen , was sie
Vorhalte . Er nickte zu allem und schüttelte mir derb die
Hand . Von Helene selber konnte ich wegen der zeitweiligen
Anwesenheit des Alten und der aus ihrem ersten Schlaf ge¬
schreckten , verdrossen und brummig herumhantierenden Haus¬
hälterin nur kurzen Abschied nehmen . Ich drückte ihr die Hände,
sah ihr tief in die Augen und sagte : „ Auf Wiedersehen ! "

Nichts sonst . Und sie selber brachte kein Wort hervor , so
bewegt , so erschüttert war sie . Sie sah mich an ; es war
sekundenlang , als wollte sie mir nachstürzen , da ich mich lang¬
sam zum Gehen wandte ! Sie vermochte es aber nicht , sie
drohte znsammenzusinken . Da machte sie mir nur noch ein
Zeichen mit der Hand , das ich mir nicht recht zu deuten
wußte , dann war ich hinaus.

( Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 21 . bis 27 . Januar d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . lNachd -uck verboten .)

X . Stadt : Maschinen - Unteringenieur Georg John zu
Wilhelmshaven und Amalie Eiben ; Kaufmann August Scheelje
und Anna Wichmann.

L . Landgemeinde : Keine.
II . Geburten.

X . Stadt : Sohn des Landmanns Millers ; desgl . des
Gastwirts Thöle ; desgl . des Tischlers Linnemann ; desgl . des
Malers Brink . — Tochter des Bankbeamten Haberle ; desgl . des
Gärtners Janssen ; desgl . des Tischlers Ahlhorn.

L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Möller zu
Nadorst . — Tochter des Eisenbahnarbeiters Kunst zu Wechloy
(Zwillinge ) ; desgl . des Anbauer -Haussohns Hoffmann zu Petersfehn.

III . Sterbefälle.
X . Stadt : Ewald Arthur Hullmann , 4M . ; Johann Heinrich

August Janssen , 5 I . : Ehefrau Anna Elisabeth Rothe geb. Brands,
47 I . ; Former Georg Carl Ludwig Mengler , 37 I . ; Stickerin
Anna Margarete Magdalene Willmann , 71 I . ; Frieda Johanne
Bernhardine Schröder , 7 M . ; Hans Walther Gustav Heine , 11 T . ;
Schülerin Elisabeth Adelgunde Friederike Eckhardt , 14 I . ; Ehestau
Meta Henriette Maria Evers geb . Helms , 45 I . ; Achline Sophie
Schwarting , 4 I . ; Christine Amalie Margarethe Leisen, 6 I . ;
Ehefrau Maria Gertrud Möller geb. Ortmann , 38 I . ; Ehefrau
Anna Maria Behrens geb. Willms , 72 I . ; Minna Elisabeth
Krüger , 1 I.

L . Landgemeinde : Zimmermann Hermann Friedrich
Sanders zu Petersfehn , 57 I . ; Schmiedegeselle Diedrich Heinrich
Teebken zu Eversten , 36 I.

Wettere Familiemmchrichten.
Verlobt : Anni Pleitner mit Friedr . Carstens , Brake ; Marie

Meyer mit Aug . Lieker, Oldenburg ; Louise Krantz mit Heinrich
Bauermeister , Oldenburg.

Geboren : (Sohn ). Amtsassessor Millers , Birkenfeld ; F.
Adena , Nordenham ; I . G . Thormählen , Mentzhausen . — (Tochter ) :
Chr . Ruschmann , Hartwarden ; Th . Ahlrichs , Westerstede ; Lehrer
Wienken , Holzhausen ; Justus Schüßler , Jaderberg.

Gestorben : Ernst Erich Christian Oltmanns , Burhave,
24 I . ; Franz Jacobs , Eckwarden ; Hausmann Reiner Gloystein,
Neuenbrok , 80 I . ; Gastwirt Hinrich Gerhard Pörtner , Astrup,
71 I . ; Gesine Maas geb. Kuck , Widders , 52 I . ; Schneidermeister
Hermann Düser , Rastede , 78 I . ; Hausmann Andreas Böning
ssnr ., Neuenbrok , 67 I . ; Anna Ehlers , Oberhammelwarden,
88 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 21 . bis 27 . d. Mts.

I . Eheschließungen.
Unteroffizier Christianus und Köchin Marie Schmoll zu

Osternburg.
II . Geburten.

Sohn des Schneidermeisters Lorenz Bley zu Osternburg . —
Tochter des Tischlers Carl Petrow zu Drielakermoor ; desgl . des
Tischlers Aug . Heineccius zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters Fritz
Walkenhorst , das . ; desgl . des Zimmermanns Heinrich Freese zu
Drielakermoor ; desgl . des Maurers F . Biller zu Kreyenbrück ; desgl.
des Saaldieners Gerh . Rastede zu Osternburg ; desgl . des Bremsers
Brümmer , daselbst ; desgl . des Arbeiters Hermann Kramer , daselbst.

III . Sterbefällc.
Sohn des Sattlers Hinr . Bargmann zu Osternburg , 1 I . ;

Sohn des Fabrikaufsehers Andreas Haux , daselbst , 8 I . ; Witwe
des Briefträgers Behrens , daselbst , 49 I.

Gerichtskalender.
Angabetermine in Konvokationen.

Sonntag , den 4 . Februar.
Amtsger . Delmenhorst I . Löschung eines am 20 . Sept.

1876 zu Art . 292 Gem . Delmenhorst und auf den Namen des
Heuermanns Johann Meyer im Stadtgebiete Delmenhorst und
dessen Ehestau , Adelheid geb. Behrens daselbst , zu Gunsten des
Johann Hinrich Dauelsberg daselbst ingrossierten Posts von
2400 Mk . Jetziger Eigentümer der Immobilien ist der Kork¬
schneider Johann Diedrich Förste im Delmenhorster Stadtgebiete.

Fristen und Termine in Konkursen.
Amtsgericht Oldenburg IV . In dem Verfahren über das

Vermögen des abwesenden Bauunternehmers Heinr . Ed . Ferd.
Kindler aus Osternburg nachträglicher Prüfungstermin Montag,
den 12 . Febr . d. Js . , vorm . 11 Uhr.

Amtsgericht Jever I . Das Verfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Bernhard Jürgens in Jever ist nach Abhaltung
des Schlußtermins am 13 . Jan . d. Js . aufgehoben.

Amtsgericht Friesoythe . In dem Verfahren über das
Vermögen des abwesenden Mühlenbauers Johann Müller aus
Harkebrügge Schlußtermin Montag , den 12 . Febr . d. Js ., vorm.
11V - Uhr.
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Umsetzung.
Etzhorn . Der Verkauf bei Hinr . Jmchen

daselbst findet nicht am 16 . Febr . , sondern am

Donnerstag , den 8 . Febr. d . I . ,
statt. C . Hanke.

Sievers Haarschneide -Salon,
mäßige Preise , Haarenstr . 58.

Osternbnrg . Alle Diejenigen, welche an
den verstorbenen Eisenbahn -Hilfsarbeiter
August Meyer (Meyer X ) , zuletzt in Olden¬
burg , noch Forderungen haben , wollen dem
Unterzeichneten darüber bis zum 2 . Februar
d . I . spezifizierte Rechnung zukommen lassen.

A . Bischofs , Rstllr.

lalin- KIinik von W.
Rosenstraffe 41.

Eversten . Beabsichtige von meiner , von
Hiurichs an gekauften Landstelle , den Kamp
an der neuen Chaussee , nahe bei der Nikolais-
Zigelei , ca . 27 Schcffelsaat groß , welcher jetzt
als Weideland benutzt wird , mit sofortigem
Antritt zu verkaufen . Zwei Drittel des Kauf¬
preises können zu üblichen Zinsen darin stehen
bleiben. D . Gardeler.

Ich empfehle mich z . Schneidern auß . d . H.
L. A . Klein , Johannisstr . 11.

Wüsting . Der Landmann Joh . Gode
beabsichtigt seine zu Hollernencuwege an der
Osternburger Grenze belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus und plm . so viel
Land , um 2 Kühe zu halten , auf mehrere
Jahre , Antritt Mai 1894 , zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden.

H . Clauffen.



Holzverkäufe.
Es sollen verkauft werden:

1 . am 1« . Februar d. Js . , nachmittags
8 Uhr , auf dem Gute Bodenburg im

Eversten:
27 Fuder Eichen, Pfahl-, Richel- und
Brennholz.

Käufer versammeln sich bei Nr. 1 der zu
verkaufenden Eichen.s . am IS. Februar d. Js . , vormittags

11 Uhr , im Blankeubnrger Holz:
80 Fuder Eichen und Buchen, Nutz- und
Brennholz.

Käufer versammeln sich an der Westseite
des Holzes bei Nr. 1 der zu verkaufenden
Eichen.

Amt Oldenburg , 1894 , Janr . 25.
Hay essen.

Berpach
Edewecht. Der Hausmann Johann D.

Setje Hieselbst läßt am
Donnerstag, den 8 . Februar d. I .,

nachmittags 3 Uhr ans . ,
in Otto Gehrels Wirtshause Hieselbst , seine
aus der Pacht gekommenen

Bau - , Wiesen- und Weide¬
land ereien

wiederum auf mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten.

Liebhaber ladet ein_ H . Setje.
Westerstede. Das gegenwärtig von Gast¬

wirt W Segelhorst bewohnte Oetkcn'sche
Wirtshaus Hierselbst,

Ammerländischer Hof,
bestehend aus guten Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden nebst Garten mit Kegelbahn, auch
ca . Ilm Bau- und Weideland , soll zum Antritt
am 1 . Novbr . d . Js . auf mehrere Jahre
anderweit verpachtet werden, wozu Termin
angesetzt ist auf

Donnerstag, den 8 . Februar,
nachm . 2 Uhr,

in Segelhorst Wirtshause Hierselbst.
Das Wirtshaus liegt an der frequentesten

Straße des Ortes und ist daher seiner günstigen
Lage wegen jedem strebsamen Geschäftsmanne
zur Pachtung zu empfehlen.

W . Geiler , Aukt.

AMLMGM
Oldenburg.

Mittwoch, den 31. Januar d. I . ,
morg. S Uhr u. nachm . S Uhr

anfangend,
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
hies . folgende Sachen , als:

1 Plüsch-Garnitur , mehrere Sofa's,
Kleiderschränke, Kommoden, Bettstellen , 1
Waschtisch mit Marmorplatte , 1 Küchen¬
schrank mit Aussatz , große und kleine
Spiegel , Rohr - , Polster - und Lehnstühle, 1
Nähmaschine, 1 Waschmaschine, 1 amerik.
Billard, 1 Regulator , Haus- und Küchen¬
geräte , versch . Manufakturwaren rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenzner.

Aufforderung.
Zwischenahn. Als Kurator über den

vakanten Nachlaß des weil. HeuermannsGerh.
Behrens zu Ohrwegerfeld ersuche ich hiermit
die Gläubiger um Hergabe spezifizierter Rech¬
nungen bis zum 5 . Februar d . Js.

Die bereits angemeldeten Forderungen
brauchen nicht erneuert zu werden.

_ I . H . Hinrichs.
Diejenigen , welche einzelne Flächen von der
^ zu Hosüne belegenenKünnemann-
schen Halbmeierstelle oder dieselbe auch
ganz zu kaufen wünschen, wollen sich am

Donnerstag, den 1 . Febr. d . I .,
von vormittags 10 bis nachmittags
7 Uhr , in A. Schmidt s Wirtshause
zu Huntlosen melden.

C . Wehrkamp, Aukt.
Selbst eingem. Sauerkohl,

„ „ grüne Bohnen,
Moorriemer weifte Bohnen,

Erbsen , Linsen,
ammerl. Kochmettwurst u ger. Speck
empfehle in bester Qualität.

I . D . Willens.
Oberhausen. Empfehle meinenStier

nunmehr wieder zum Decken.
_ _ I . G . Mönnich.
Nadorst . Zu verk . ein wachsamer

Haushund (Schäferhund) , 9 Monat alt.
W . Lesters, Scheideweg 40.

Ki« «- !». äußerer Damm24.
Wegen Umbau meines Ladens

zu und unter Einkaufspreisen.
Paletots , Heeren - , Knaben- rr. Kindeeanznge

von den billigsten bis zu den feinsten . Arbeiterzenge in großer Auswahl.
Machebesonders darauf anfmerksam , daßalles in eigener Werkstatt angefertigt ist,
und daß ich für Haltbarkeit und guten Sitz garantiere . Habe sämtliche Neuheiten in
Kammgarnen, Cheviots und Buckskins ans Lager und können Anzüge zu jederzeit
nach Maß angefertigt werden. — Ferner : Unterziehzeuge , Hemden , Kittel , Wäsche
in Leinen und Gummi , Shlipse , Krawatten , ^ Schirme , Hosenträger , Hüte,

Mützen u . s. w . äußerst billig.

in llonn n . Mein,
ss lloil . 8r. UsssstZt äss Xsisses.
ö 6 r688 l»eiSü6 tzj. , HeiLOKj . , Hstlisf.
^ 12 HoSUektKsnten -'ritel.

Vks ' öMZfLlMLN , ZANNFk'
,

ge8tlokt und gemalt ; praokivolle künst-
lerisoke^ u8füvrung , undsllvliränkte 0auer-

üsfiigksii rvirdseliriftlioi! garantiert.
H 4uI >N0N NNck I/iNMtzN
^ von sotitsw Nariirs - LoNiüstiaMSlltiioN.
st Verein « «.VkLerelr «!! — 8 eiirir;rvn . — k n̂bnen-
A bUnlier. — ^ benter -velLorntionen.
8 üelvinningenund Nre !8verrslelini85översenden
8 wir grstie und franko.

1. ll. ööger,
Aussteuer - Geschäft.
Empfehle folgende Aussteuerartikel zu ganz

heruntergesetzten Preisen in bester Qualität:
°

4 ,
° /4 u . Prima Leinen , ältere
Bleichen (etwas gelblich) .

SchwereleineneDrellhanLLücher,
50/115 groß , pr. Dtzd. 6 .00 u . 7 .00

Karrierte u . gestreifte Küchen¬
handtücher in allen Größen
von 2 .00 .^4 das Dtzd. an.

°/» u . ' 0,4 Satin und Damast , zu
Bezügen, ältere Musterganzunter Preis.

Prima Znlitte,
nicht ganz rein in Farbe und ältere Stücke,

ganz besonders billig.

empfehle:
Drell - u . Jacquard -Servietten von 3,00 ^4
p Dtzd., Tischtücher v . 80 H , Wisch- und
Gläsertücher Dtz . 2,40 ^4, Handtücher
Dtz . l,90 ./Z , Damast -Handtücher Dtz.
4,80 ^4, Handtnchdrslle Mtr . 19 -Z, Be¬
zugstoffe, weißu . bunt , Nktr . 45 -H, Schürzen-
stsffe 55 gute Möbel -Cretonnes Mtr.
55 A Pique -Barchente Mtr . 45 Kleider¬
barchente Mtr . 60 Leinen- n . Halb¬
leinen Mtr . 40 A Hemdentuch, gute Ware,
Mtr . 33 anfangend, wollene Schlafdecken,
Reste von Inletts , Gardinen , Taschen¬
tüchern, fertige Damen -, Herren - und
Kinderwäsche und bessereGedecke zu wirk¬
lichen

luüu8 Langefir . 78.

Für Konfirmanden!
Schwarze und blaue,

echtfarbige
Ltikviots , NsmmgLnis

kuvlrsläns » . rsninsisstoNs

Bekannt billige Preise!
KrÖ88l6 /^ U8WcltlI!

Als wirklichen Gelegenheitskaufempfehle einen
Posten bester eisenfester

in schwarz undechtblau, Meter 5 ^4 50 A
Einen Posten

llvotifkinkr äullkklgemuZtsl -tkr

Kammgarne
pro Meise 7 Maeli.

Der Preis dieser Kammgarne ist sonst
lOffz ^4 u . 11 ^4.

M.
Ttlchmederiage.

36 , ^oii1ei -N8ira886 36.

Tabake, Cigarren undCigaretten in
großer Auswahl empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rvsenstr . 41 .̂

Rhein -,
"'

Mosel -F
'
Bordeauxstst

°
Hrüh

'-
stücks- , Dessert- u . Schaumweine in tadel¬
loser, sehr preiswürdiger Ware empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.
Petroleum , Liter 14 -Z.

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.
.SchnittsesteCervelat - und Plockwurst

empfiehlt Fr . Kuhlmann , Rosenstr. 41.
Corned Beef

in Büchsen n 1 und 3 ÜA empfiehlt
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

süß und saftreich , L St . 4 , 5 und 6 A bei
Dutzenden billiger, empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr. 41.
Emder Sauerkraut,

prinra Ware , unübertroffen in seiner Qualität,
feiner, langer Schnitt , richtige Säure, wohl¬
schmeckend , liefert Pfd. 8 -Z

Fr . Kuhlmann, Rosenstr. 41.
Prima Salzgurken

offeriere 4 Stück 10 A
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

Frnchtsäfte empfiehlt
Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

Infolge vorteilhaften Einkaufs kann ich leicht
mürbekochendegrüne Erbsen Psd . mit 12 H
abgeben, grüne geschälte Erbsen Pfd. 30 A
Große holl. Heringe Stück 4 A

Fr . Kuhlmann , Rosenstr. 41.
BollsaftigenSchweizerkäse , sowie holl.

Rahm - u . Edamer Käse empfiehlt
Fr . Knhlmann, Rosenstr . 4t."

Ein aMachte Kronsbeere «, Birnen,
Kirschen undZwetschen empfiehlt

Fr . Kuhlmann, Rosenstr . 41.

Wohnungen.
Eversten . Zu verm. eineWohnung mit

Land und eine Stnbe für eine einzelne Person.
Hinrich Meyer , Hanptstr.,

dem „ Grünen Jäger" gegenüber.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
ruhige , freundliche und bequeme
Parterrewohnung — 4 Zimmer,
Küche, Keller u. sonst. Zubehör,
Ofenerstr . 3 , besonders geeignet für
ein paar einzelne Damen. Miet¬
preis 500 Mk.

Eine angenehmeWohnung an der Heinrich¬
straße ist Umstände halber sofortzu ver¬
mieten.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.

Zu belegen
auf sofort oder später 23,000 8000 ^4,
4500 ^4 , 4000 ^4 ; per 1 . Mai d . I.
20,000 ^4 , 6000 ^4, 2—3000 ^4 ; per
1 . Juni d . I . 12 —15,000 ^4.

H . Hasselhorst, kl. Kirchenstr . 9.
Osternburg. Auf pupillarisch sichere

Landhypothek werden zum 1 . April d . I . oder
später 1866 ^4 umzuleihen gesucht.

Näheres bei_ Ä . Bischofs.

Gesucht 1 Mädchen vom Lande , das zu
Ostern die Schule verläßt.

H . A . Meyer , Stalllinie 2 .
Für mein Eisen - und Knrzwaren-

Geschäst suche pr . 1 April einen älteren

Gehilfen,
der flotter Verkäufer sein muß.

Leer, Januar 1894.
G . Wübbens.

Zwischenahn. Gesucht zum1 . Mai d . I.
eineGroftmagd gegen hohen Lohn.

Nä yereS bei Heinje 2.
Wr mein vrogsn - u . psnfümerisg ^ cbAfi

8uobö per 8vfont , oä . 8päisr , einen

mit guter Zvbuldilllung.
Lmi ! 3 ebmirlt, Wi !livlm8bsven.

Zum 1. Mai d. I . zwei neue Häuser
mit Garten . Röwekampsweg Zn.

Rastede.
Kutscher.

Gesucht zum 1 . Mai ein
vr . merl . ?oel.

Zwischenahn. Gesucht zum 1. Mai
ein kleiner Knecht v. IS — 16 Jahren.

_ llr . nieö . 8 »88.
Weserdeich bei Berne. Gesucht auf Bkai

ein Mädchen von 15 bis 17 Jahren.
Lehrer Osterloh.

SucheAgenten
für Cigarren, welchegut eingeführt und
zuverlässig sind , gegen hohe Provision.
Off . an die Exped. d . Bl.

Oldenburg . Zu belegen : Zum
1. Mai d . I . auf Landhypothek
8 1VOV0 Mark.
Auskunft ertheilt

Vakanzen und Stellengesuche.
Ofen. Auf Mai eine Magd.

Köster.
Bewahr - und Pflegeanstalt Kloster

Blankenburg . Gesucht zum 1 Mai d . I.
1 Wärter . Lohn 330 —400 Mark , nebst
Kleidung. G . zur Lohe.

Ges . sof . od . Mai ein Knecht v . 15—18
Jahren u . ein kl . Mädchen zu leicht. Arbeiten.

G . H . Oetjen , Westerstr.

Suche zum 1 . April eine durchaus
gewandte erste Verkäuferin.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Ev ersten.

Alle, die sich für Gründung eines
SS " Turnvereins
interessieren , werden gebeten , sich am Diens¬
tag , den 86 . Januar , abends 8 /z Uhr,
im Lokale des Herrn W . Jken (Odeon) ver¬
sammeln zu wollen.
_ Mehrere Turnfrennde.

ZlvWmahner
HandMrker-Lrmckm-Lasse.

Am Sonntag, den 4 . Februar, findet im
Saale des Herrn Stulken
— ^ 6ro88vr 6sII — —
zum Besten unserer Kasse statt.

Entree 20 A
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

_ Der Vorstand.

MKrieger -Verein
W vor dem' Heiligengeijtthor.

Am Donnerstag , den 1. Febr . 1864,
findet zur Feier unseres16 . Stiftungs¬
festes, verbunden mit der Geburtstagsfeier
Sr . Majestät des Kaisers , im Vereinslokale
„Hotel zum Lindenhof"

krvllssr Vsll
statt und werden die Kameraden hierdurch
ireundlichst gebeten , recht zahlreich zu dieser
Feier erscheinen zu wollen. Einführungensind
nicht gestattet . Bundesabzeichen evtl. Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen. Anfang
7 /̂z Uhr . — Eie Kameraden des Kampf-
genossen -Vereins Stadt Oldenburg, sowie die
Kriegervereine der Umgebung werden hiermit
freundlichst zu dieser Feier eingeladen und
wollen dieselben Bundesabzcichen anlegen.
Entree und Tanz frei . — Unsere General-
Versammlung findet am Donnerstag, den
8 . Februar1894, abends 8 Uhr, im Vereins¬
lokale statt . Tagesordnung : Neuwahl des
Gesamt -Vorstandes.
_ Der Vorstand.

Der diesjährige
Ball

der 1 . Abteilung 2 . Hannoverschen Feld-
Artillerie-Regiments Nr . 26 zur Feier des
Geburtstages Sr . Majestät Kaiser WilhelmII.
findet am Montag , den SS . Januar,
im Oppermann schen Saale statt, wozu
Damen freundlichst eingeladen werden.

Rostrup.
(Fastnacht ) :

Am Sonntag, den 4 . Februar

Großes
TiMMMUM)

i wozu freundl . einladet H . zu Klampen

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße S.
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